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Das Hakenkreuzbanner über Wien .

M W WMtklk Sie SelSilSWMS NmeU
Die Proklamation des Führers . — Einmarsch der deutschen Truppen . — Die nationalsozialistische Regierung
Seitz - Jnquart . — Jubel diesseits und jenseits der Grenze . — Eine grotze Stunde deutscher Geschichte .

Das Ende eines Verrats .

( Von unserer Berliuer Schrift le itunz .)

as . Die Würfel in Österreich sind gefallen . Herr
Schuschnigg und mit ihm sein ganzes undeutsches
Sy st em sind verschwunden , der Verrat am
deutschen Frieden ist gescheitert . Schuschnigg
und seine Hintermänner sind l) tnweggefegt von der Empörung
über die geplante Wahlkomödie , diesen großen Ve -

trug und diesen Verrat am deutschen Frieden . So
verlogen diese geplante und jetzt zum Scheitern gebrachte
Wahlkomödie war , so verlogen war auch dieRund -
funkansprache , mit der

'
Schuschnigg sich vom

österreichischen Volke glaubte verab¬
schieden zu können . Die amtliche deutsche Erklärung
stellte diese Lügen richtig und zeigt klar , daß nicht deutsche
Regierungsstellen , sondern verantwortungsbewußte deutsch¬
österreichische Männer Schuschnigg und seinen Klüngel zur
Ordnung gerufen haben . Die verlogene Wschiedsrede , diese
Eeschichtsfälschung , reiht sich wwrdig der gesamten
Politik Schuschniggs an , die , das haben die letzten Tage mit
erschreckender Klarheit gezeigt , ein einziger Verrat am
deutschen Frieden war . Wir wissen heute , daß Schusch¬
nigg schon vier Tage nach den Berchtesgadener Gesprächen
einem amerikanischen Journal ! st en streng ver¬
trauliche Mitteilungen darüber machte , daß er eine Ab¬
stimmung , die jetzt verhinderte Wahlkomödie , plane . Er
hat , wie gestern schon betont wurde , seinen Ministern nichts
von dieser Absicht mitgeteilt und ebensowenig der Reichsregie -
runa , er hat also den Führer genau so zu hinter -
gehen versucht , wie seine eigenen Mit¬
arbeiter . Mer auch schon vorher hatte sich ja immer
wieder gezeigt , daß , worüber die deutsche Presse aus gesamt¬
deutschem Jnteresie nicht viel gesprochen hat , Schuschnigg
das Abkommen vom 11 . Juni 1936 nicht ge¬
halten hat . Im Gegenteil . Die Unterdrückungen der
Nationalsozialisten wurden überall in Österreich fortgesetzt ,
ja noch verstärkt . Genau so wenig ist von Österreich das
Presseabkommen mit dem Reich gehalten worden . Während
sich die deutsche Presse einer Zurückhaltung sondergleichen be¬
fleißigte , waren immer wieder in den österreichischen Blättern
die schwersten Verstöße festzustellen , ohne daß die Regierung
Schuschnigg eingriff .

Herr Schuschnigg hat gestern die Dinge so darzustellen
versucht , als ob es keine Erregung in Österreich gebe und als
ob er Herr der Lage geblieben sei . Die zahlreichen Meldungen
aus Österreich über blutige Zusammen st öße und
Krawalle zeigen jedem Leser , daß auch diese Bchauptung
eine freche Lüge war . ü st erreich drohte im Chaos
unterzugehen , in einem Chaos , das Schuschnigg und
seine Hintermänner verschuldet ^ haben . Die neue Regierung ,
die in den Stunden der höchsten Erregung und in den
Stunden , da die große Gefahr eines marxistischen
Aufstandes drohte , die Zügel ergriffen , hat sich an das
Reich gewandt mit der Bitte , in Österreich die Ruhe Her¬
stellen und eine Ordnung mitbegründen zu helfen , die dem
Wesen dieses Landes und seines Volkes gerecht wird . Der
Führer ist entschlossen , von jetzt ab Ruhe und
Ordnung im deutschen Österreich zu garan¬
tieren . Es ist nicht nötig zu betonen , daß eine
Annektion Österreichs nicht in Frage kommt .
Es ist auch nicht nötig zu betonen , daß alle Grundsätze des

Völkerrechts von uns eingchalten werden . Das sind für uns
Selbstverständlichkeiten . Es wird in Österreich keine Wahl¬
komödie nach den verlogenen Methoden Schuschniggs mehr
geben . In einer freien und ehrlichen Entscheidung wird das

deutsche Volk in Österreich über sein Schicksal und sein « Zu¬
kunft entscheiden . So wird es den Deutschen in Österreich end¬

lich möglich sein , gemeinsam mit ihren Brüdern im Reich
das gemeinsame deutsche Schicksal zielbewußt zu gestalten
zum Wohle Europas und zum Besten des

Friedens in der ganzen Welt .

In der Mittagsstunde des 12 . März , der als histori¬
scher Tag in der Geschichte des neuen Deutsch¬
land fortleben wird , ist ganz Berlin ein Flaggenmeer .
Immer stärker setzte der Ansturm zum Wilhelms -

platz ein , immer mehr Volksgenossen kamen von allen Sei¬
ten herbei , um hier sozusagen ingeschichtlicherStunde
die Proklamation des Führers zu hören , die

Reichsminister Dr . Goebbels verlas , und die hier durch
Lautsprecher übertragen wurde . Ungeheuer war der Jubel , als
der Minister verkündete , daß der Führer sich entschlossen hat ,
den Millionen Deutschen in Österreich nunmehr die Hilfe
des Reiches zur Verfügung zu stellen , und daß seit heute
Morgen über alle Grenzen Deutsch -Österreichs die Soldaten
der deutschen Wehrmacht marschieren . Aber nicht nur Berlin
hallt von diesem Jubel wider . Überall im Reich wird die
Kunde mit gleicher Begeisterung ausgenommen , und dieser

^ ubel setzt sich fort über die Grenzen Deutsch -Österreichs , in
dem nun heute zum ersten Male die Hakenkreuz sahne
siegreich weht . Hier hat sich ein Wandel vollzogen , wie er
starker gar nicht gedacht werden kann , wie er allerdings aber
auch nur gewissen Auslandskreisen , die sich über die wahre
Lage in Österreich täuschen ließen , überraschend kam . Von
der Vaterländischen Front , die Herr Schuschnigg als wahre
thront pries , ist nichts mehr zu spüren . Ihre Geschäftsstellen
sind heute morgen nicht geöffnet worden .

Die Führer dieser Front haben sich ins Ausland i n
Sicherheit gebracht . Von ihren Mitgliedern ist nicht die
Spur zu bemerken , denn sie waren zum allergrößten Teil nur
aus Existenzgründen diesem seltsamen Gebilde beigetreten .
Die N S D A P . dagegen , gegen die der schärfste Vernich¬
tungskampf geführt wurde , steht heute stärker denn je
da . Hunderttausende , die sich zur NSDAP , bekannten , haben
thre Existenz verloren , Tausende haben in den Gefängnissen
gesessen , aber alle diese Zwangsmaßnahmen haben nicht den
Sieg des Nationalsi ^ ialismus verhindern können . Wenn
Herr Schuschnigg in Innsbruck sagte , daß er die Front nicht
von der Etappe erschlagen lasten werde , so hat sich gezeigt ,
daß die Front kampflos verschwand , daß aber diejenigen , die
der einstige Bundeskanzler als Etappe bezeichnete , gekämpft
haben und nunmehr den Sieg davontrugen

Wieder erleben die Deutschen unter der Führung Adolf
Hitlers Tage , in denen Geschichte gemacht wird .

Göring mit der Vertretung
des Führers beauftragt .

Berlin , 12 . März . ( Funkmeldung .) Der Führer hat

für die durch die Ereignisse notwendig gewor¬
dene Zeit seiner Abwesenheit von Berlin Eenc -

ralfeldmarschall Göring mit seiner Vertretung beaustragt .

Der Führer in München .

München , 12 . März . ( Funkmeldung .) Keine Stadt im
ganzen Reich konnte an dem historischen Geschehen Österreichs
stärkeren Anteil nehmen als München . Jubel und Freude
waren um so größer , als der Führer gerade an dem heutigen ,
für die Geschichte des deutschen Eesamtvolkes so bedeutsamen
Tag in der Hauptstadt der Bewegung eintraf . Kurz nach 10 Uhr
vormittags erfolgte seine Ankunft auf dem Flughafen
München — Oberwiesenfcld . In dem Empfang , den die freudig
überraschte Münchener Bevölkerung dem Führer bei seiner
anschließenden Fahrt vom Flughafen in die Stadt bereitete ,
kamen der über st römende Jubel und das stürmische
Elücksgesühl über die Lösung der österreichischen Frage zu be¬
geistertem Ausdruck .

_ Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , f i n d e t d e r
Stapellank des zweiten . KdF . " - Schiffes am
12 . März nicht statt . Der genaue Zeitpunkt des Stavel -
laufes und die Benachrichtigung über den endgültigen Termin
werden rechtzeitig mirgetcilt . Der Führer wird zum
Stavellauf anwesend sein .

Der Führer an alle Deutschen !
Wortlaut der Proklamation .

Deutsche !
Mit tiefem Schmerz haben wir seit Jahren das Schicksal

unserer Volksgenossen in Österreich erlebt .
Eine ewige geschichtliche Verbundenheit , die erst durch

das Jahr 1866 gelöst wurde , im Weltkriege aber eine neue
Besiegelung erfuhr , fügt L st erreich seit jeher ein in bie
deutsche Volks - und Schickialsgemeinschaft .
Das Leid , das diesem Lande erst von außen und dann im
Eimern zugefügt wurde , empfanden wir als unser eigenes , so
rote wir umgekehrt wissen , daß für Millionen Deutschöster -
retcher das Unglück des Reiches die Ursache der gleichen Be¬
kümmernis und Teilnahme war !

Als in Deutschland die Ration dank dem Siege der natio¬
nalsozialistischen Idee wieder den Weg zu dem stolzen Selbst -
bewußtsein eines großen Volkes fand , begann in Österreich
eine neue Leidenszeit bitterster Prüfungen .
Ein Regime , dem jeder legale Auftrag fehlte ,
versuchte seine von der überwältigenden Mehrheit des öster -
reichtschen Volkes abgelehnte Existenz durch brutalste
Mittel des Terrors , der körperlichen und wirtschaft¬
lichen Züchtigung und Vernichtung aufrecht zu erhalten . So
konnten wir es als großes Volk erleben , daß mehr als sechs
Millionen Menschen unserer eigenen Herkunft von einer
ziffernmäßig kleinen Minorität unterdrückt
worden , dre es einfach verstanden hatte , sich in den Besitz der
hierzu notwendigen Machtmittel zu bringen .

, Der politischen Entrechtung und Knebelung
entsprach ein wirtschaftlicher Verfall , der in furcht¬
barem Gegensatz stand zur Blüte des neuen Lebens in Deutsch¬
land .

Wer konnte es diesen unglücklichen Volksgenossen ver¬
denken , daß sie ihre Blicke sehnsüchtig nach dem Reich richteten ?
Nach jenem Deutschland , mit dem ihre Vorfahren durch so
viele Jahrhunderte verbunden waren , mit dem sie einst im
schwersten Kriege aller Zeiten Schulter an Schulter fochten ,
dessen Kultur ihre Kultur war , zu der sie selbst auf so vielen
Gebieten höchste eigene Werte beigesteuert hatten ? Diese Ge¬
sinnung unterdrücken , hieß nichts anderes als Hunderttausende
von Menschen zu tiefstem Seelenleid verdammen .

Allein , wenn vor Jahren dieses Leid noch geduldig er¬
tragen wurde , dann war mit dem steigenden Ansehen des
Reiches der Wille , die Unterdrückung zu besei¬
tigen , immer heftiger geworden .

Deutsche !
Ich habe in den letzten Jahren versucht , die früheren

Machthaber in Österreich vor diesem ihrem Wege zu warnen .
Rur ein Wahnwitziger konnte glauben , durch Unter¬
drückung und Terror den Menschen die Liede zu ihrem
angestammten Volkstum auf die Dauer rauben zu können .
Die europäische Geschichte beweist es , daß in solchen Fällen nur
ein um so größerer Fanatismus gezüchtet wird . Dieser Fana¬
tismus zwingt dann die Unterdrücker , zu immer schärferen
Methoden der Vergewaltigung zu greifen , und diese wieder
stemmt den Abscheu und den Hab der davon Betroffenen .

^ 6 habe weiter versucht , die dafür verantwortliche »
Machthaber zu überzeugen , daß es auf die Dauer aber auch
für eine große Ration unmöglich , weil unwürdig
ist , fortgesetzt zusehen zu müssen , wie Menschen
gleicher Volkszugehörigkeit nur wegen ihrer
Abstammung oder ihrem Bekenntnis zu diesem
Volkstum oder wegen ihrer Verbundenheit mit
einer Idee unterdrückt , verfolgt und einge¬
kerkert werden . Uber 40 000 Flüchtlinge hat
allein Deutschland bei sich aufnehmen müsien , 10 000

Mit flatternden Fahnen über die Grenze .

Deutsche Regimenter marschieren .

München , 12 . März . ( Funkmeldung .) Die Hauptstadt
der Bewegung ist durchpulst von freudiger Erregung . Die
Straßen lagen nachts wie immer menschenleer , doch lange
Autokolonnen deuteten auf bevorsteheude große Ereignisse
hm . Frostklarer Sternenhimmel über dem Königlichen Platz ,
m die Stille llingender gleichmäßiger Schritt der Wachen an
den Särgen der 16 Gefallenen vom 9 . November 1923 .

. ,
$ te Worte , die über ihrem Sterben stehen , » und Ihr

habt doch gesiegt , sind dem nächtlichen Besucher in dieser
Stunde besonders nahe . Gesiegt hat wie damals so auch heute

deutsche Mannestum über Verrat und über

politische Schwäche . Österreich ist erwacht !
2m Wagen eilen wir über Starnberg , Mitteu -

w a l d bei Schar » itz an die Grenze . Bis nach Mitten -
gewaltige Gebirgslandschaft in tiefster Ruhe .

Ader mit dem ersten Sonnenstrahl wird es in den Ortschaf¬
ten lebendig , und die ersten Flaggen erscheinen an den
Masten und an den Häusern . In Mittenwald selbst
stoßt man auf die ersten Truppen , Eebirgs -

. endlos erscheinender Kolonne zieht Kompanie
aus Kompanie bart rechts an der Straße m i t G e s ch ü tz e n
eLtffZ Ausrüstung der Grenze zu . Stolz weht an der
Spitze der Marschko ^ nne die Fahne des Regiments .

KurznachtzllhrüberschreitetbeiScharoitz
die Spitze , geführt von einem Leutnant , die Grenze .
Am Schlagbaum stehen die Grenzer , und die Beamte « der
österreichischen Gendarmerie erheben den Arm zum Gruß .
Die Bevölkerung eilt den er st en Soldaten mit
Hakenkreuzfähnchen in der Hand jubelnd ent¬

gegen . Der Kommandeur des eingetroffenen Regiments
nimmt mit seinem Stab vor dem Gemeindehaus von Schar -
n i tz Aufstellung . Vor dem Schulhans weht die Fahue Adolf
Hitlers .

Die Truppen der deutschen Wehrmacht marschieren unter
tosender Begeisterung in Seefeld ein . Dicke Bündel von
Hakenkreuzfähnchen tauchen auf , werden im Handumdrehen
ausgeteilt , die Jugend springt auf die Wagen und weiß nicht ,
wo sie mit ihrer Freude hin soll . Aber nicht minder die Er¬
wachsene » . Im Ru sind Fahrzeuge und Soldaten
umringt . Auch Volksgenossen aus dem Reich werden mit
in de » Strudel hiueiugezoge « . Die Bevölkerung , - je
Gendarmerie , die Eemeindebeamteu , alles läuft auf dem
Marktplatz zusammen , wo inzwischen das Mufikkorps des
Regiments Ausstellung genommen hat und mit flotten W - isen
den Tag einweiht . Wie in Scharnitz , so melden sich auch in
Seefeld sofort die Gemeindebehörden bei der eiyziehendea
Truppe , der sie sich zur Verfügung stellen . Ja Seefeld er -
stattet auch die erste Abteilung des Bundesheeres Meld » » »
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zum deut
ileich , ob er
ter verdienter Heerführer des Weltkrieges

war .

Das neue nationalsozialistifche Kabinett

des

Schuschnigg gab eine völlig falsche Darstellung

Dr . Seytz -Jnquart , der neue österreichische Bundeskanzler .

( Weltbild -Wagenborg -M .)

andere sind in dresem kleinen Lande durch die
Gefängnisse , Kerker und Anhaltelager gewandert .
Hunderttausende stnd an den Bettelstab gebracht
worden , stnd verelendet und verarmt . Keine Nation der Welt
würde auf die Dauer diese Zustände an ihrer Grenze dulden
können , außerdem , sie verdiente es nicht anders , als selbst
mißachtet zu werden !

Die Ausgabe umfaßt 32 Seiten und das „ Unterhaltungsblatt "
sowie die Beilage ,T >er Sonntag " .

In der Kabinettssitzung am Freitag ist die Anerkennung
des iialienifchen Jmverrums durch Belgien endgültig be¬
schlossen worden , ^ n der amtlichen Verlautbarung wird mit¬
geteilt . daß das Kabinett den Beschluß bestätigt habe , die Er¬
nennung eines belgiichen Botschafters beim ..König von
Italien und Kaiser von Äthiopien "

vorzuschlagen .

Seytz - Jnquart Bundeskanzler .

Wien , 12 . März . Heute um 1.30 Uhr wurde vom Balkon
Bundeskanzleramtes von Staatsrat Dr . Jury die neue

Ministerliste bekanntgegeben .

Danach hat der Bundespräsident aus Vorschlag des
Bundeskanzlers Dr . Seytz -Jnquart ernannt :

zum Vizekanzler den Eeneralstaatsarchivar Dr . Edmund
Glaife - Horftenan ,

zum Bundesminifter für auswärtige Ange¬
legenheiten den Ministerialrat Dr . Wilhelm Wolff ,

zum Bundesminister für Justiz den Notar Dr .
Franz Hueber ,

zum Bundesminifter für Unterricht den Univer -

srtätsprofessor Dr . Oswald Meng hin ,

zum Bundesminifter für sozial « Verwaltung
den Staatsrat Hugo Jury ,

zum Bundesmiuister für Land - und Forst¬
wirtschaft den Landwirt - Ingenieur Anton Rhein -
t h a l e r ,

zum Bundesminifter für Handel und Verkehr
den Staatsrat Dr . Haus Fifchböck ,

zum Bundesminifter für Finanzen den Ober -

finanzrat Dr . Rudolf Neumaqer .

Ferner hat der Vnndespräsident den Bundeskanzler Dr .
Seytz - Jnquart mit der Leitung des Bundesministeriums für
Landesverteidigung betraut .

Das deutsche Bott flaggt !

Berlin , 12 . März . ( Funkmeldung .) Aus Aulatz des
nationalsozialistischen Umbruchs in Deutschösterreich hat der
Reichsminister des Innern für sämtliche Behörden
sofortige Beflaggung von Samstag bis einschlietzlich
Montag angeordnet .

Der Reichsminister für Volksausklärung und Propa¬
ganda fordert die Bevölkerung auf , ihre Freude
über die Befreiung Deutschösterreichs durch Beflaggung an
den gleichen Tagen zum Ausdruck zu briugeu .

Auch , am morgigen Hcldengedenktag wird Vollmaft
geflaggt . Nur während der Feiern von 8 bis 14 Uhr
werden die Flaggen auf Halbmast gesetzt .

„ In tiefer Bewegung verkünde ich in dieser feierlichen
Stunde : Österreich ist frei geworden ! Österreich
ist nationalsozialistisch ! Durch das Vertrauen des
ganzen Volkes emporgetragen , ist eine neue Regierung ge¬
bildet worden , die nach den Grundsätzen unserer herrlichen
nationalsozialistischen Bewegung ihre ganze Kraft für das
Glück und den Frieden dieses Landes eiusetzen wird . Ar¬
beit und Brot für alle Volksgenossen zu schaffen ,
wird ihre erste Aufgabe sein .

Wieder ist eine nationalsozialistische Erhebung in un¬
vergleichlicher Disziplin verlausen . Wenn es noch
eines Beweises bedurst hätte , dah uns die Macht auch in
diesem Staate gebührt , so war es diese einzigartige Erhebung
und Machtergreifung . Niemand wurde etwas zu¬
leide getan . Dafür danke ich und dankt das ganze
deutsche Volk in Österreich vor allen den Kameraden der SA .
und ff .

In dieser Stunde gedenken wir in tiefer Dank¬
barkeit und Liebe unseres Führers Adolf
Hitler .

Nu » wehen die Hakenkreuzfahnen siegreich über seiner
Heimat . I » Ehrfurcht und Dankbarkeit ge¬
denken wir der Toten der Bewegung , die im
Kampfe um Österreich fielen . Ihr Opfer fand nun beste Er¬
füllung . An euch deutsche Bolksgeuosien und Bolksgenosiinnen
aber ergeht mein Ruf : An dre Arbeit !

Unser Ziel ist erreicht !

Ein Volk , eia Reich , ein Führer !

Heil unserem Führer ! Heil Hstler !

Ruhige Beurteilung der Lage in Prag .

Prag , 12 . März . ( Funkmeldung .) Die Ereignisse in
Österreich haben in allen tschechischen Kreisen größten
Eindruck gemacht . Datz die tschechischen Linksparteien und
ihre Angehörigen über die unaufhaltsame Entwicklung nicht
erfreut sind , ist kein Wunder . Dagegen weisen die sich immer
stärker durchsetzenden tschechischen Rechtsparteien
darauf hin , datz sie schon längst auf eine Änderung der politi¬
schen Lage in Mitteleuropa in diesem Sinne vorbereitet
waren . Sie haben auch durch den Mund des Vorsitzenden der
tschechischen Agrarpartei , Beran , auf die Notwendigkeit hin¬
gewiesen , mit den Deutschen diesseits und jenseits der
Grenze in gutem Verhältnis zu leben . Die Blätter
enthalten sich jeder eigenen Bemerkung zu den Nachrichten
und warten eine amtliche Stellungnahme ab ,
die , wie man hört , in Vorbereitung ist . Sie soll aufs Ent¬
schiedenste alle hier verbreiteten Gerüchte widerlegen , als ob
die Tschechoslowakei besondere Matznahmen getroffen oder gar
Waffen an österreichisch « Marxisten geliefert hätte , was an
amtlicher Stelle als Erfindung bezeuchnet wird .

wegen rhrer Zugehörigkeit zu unserer Ration oder ihrem
Bekenntnis zu bestimmten Auffassungen . Es will Ruhe
und Ordnung !

Ich habe mich entschlossen , den Millionen

Deutschen in Österreich nunmehr die Hilfe des

Reiches zur Verfügung zu stellen .

Seit heute morgen marschieren über alle

Grenzen Deutsch - Lsterreichs die Soldaten der

deutschen Wehrmacht !

Panzertruppen , Infanteriedivisionen und

die ff - Verbände auf der Erde und die deutsche
Luftwaffe im blauen Himmel werden — selbst

gerufen von der neuen nationalsozialistischen

Regierung in Wien — der Garant dafür sein ,

datz dem österreichischen Volk nunmehr endlich
in kürzester Frist die Möglichkeit geboten wird ,

durch eine wirkliche Volksabstimmung seine Zu¬
kunft und damit sein Schicksal selbst zu gestal¬
ten . Hinter diesen Verbänden aber steht der
Wille und die Entschlossenheit der ganzen deut¬

schen Nation .

JchselbstalsFührernndKanzlerdes deutsche »
Volkes werde glücklich fei » , « » » mehr wieder als
Deutscher u » d freier Bürger jenes Land be¬
trete » z » könne » , das auch meine Heimat ist .

Die Welt aber soll sich überzeugen , datz das deutsche Volk
in Österreich in diesen Tagen Stunden selig st er
Freude und Ergriffenheit erlebt .

Es sieht in den zu Hilfe gekommenen Brüdern die
Retter aus tief st er Not !

Es lebedasnationalsozialistische Deutsche
Reich !

Es lebe das nationalsozialistische Dentsch -
ö st e r r e i ch !

B e r l i n , den 12 . März 1938 . gez . : Adolf Hitler .

^ ch habe mich im Jahre 1936 bemüht , irgendeinen Weg
zu finden , der die Aussicht bieten konnte , dre Tragik des Schick¬
sals dieses deutschen Bruderlandes zu mildern , um so vielleicht
zu einer wirklichen Aussöhnung gelangen $u können . Das
Abkomme » vom 11 . Juli wurde aber nur unter -
zeichnet , um im nächsten Augenblick schon wie -
Dtt gebrochen zu werden . Die Rechtlosigkeit der
überwältigenden Mehrheit war geblieben , ihre unwürdige
Stellung als Paria in diesem Staate wurde in nichts be -
boben . Wer sich zum deutschen Volkstum offen bekannte , blieb
verfolgt , ganz glr

' ^ ' " " ------- *

arbeitet oder alt .

Ich fordere alle auf , diese Ruhe und Ordnung zu bewahren .
Es gilt , die nächsten Stunden und Tage in
einer besonderen Disziplin durchzustehen . Wenn

heute Kundgebungen kommen sollen , dürfen ste nie den

Charakter explvstver Demonstrationen annehmen . Insbeson¬
dere fordere ich die Ordnungs - und Sicherheits -

formationen der Nationalsozialisten auf , da¬

für zu sorgen , datz überall Ruhe und Ordnung bewahrt wird
und in diesem Sinne auf die eigenen Gesinnungsgenossen ein¬

zuwirken . Ich rechne damit , datz sie die Aufgabe der

Exekutive restlos unter st ützen und der Exekutive

zur Verfügung stehen werden . Ich erinnere insbesondere auch
daran , datz irgendein Wider st andgegen das all -

fällig einrückende deutsche Heer unter
keinen Umständen in Frage kommt , auch nicht
seitens der Exekutive , sondern die wichtigste Pflicht die Auf¬
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung in diesem Lande ist .
Harret aus ! Tretet alle zusammen und helft , datz wir einer

glücklichen Zukunft entgegengehen .
"

Die Rede >Seytz -Jnquart wurde im Wiener Rundfunk
abends mehrmals wiederholt .

. . .. . JÄ stabe nun noch ein zweites Mal versucht , eine Ver¬
ständigung herbeizuiuhren . Ich bemühte mich , dem Reprä¬
sentanten dieses Regimes , der mir selbst als dem
vom deutschen Volk gewählten Führer , ohne jedes eigene legi¬
time Mandat gegenüberstand — ich bemühte mich , ihm
verständlich zu machen , dah dieser Zustand aus
dre,Dau er unhaltbar sein würde , da die steigende
Empörung desösterreichischen Volkes nicht mit steigender
Gewalt ewig medergehalten werden könnte , Lab hier von

einem gewissen Augenblick an es auch für das Reich untrag -
oar ieln , wurde , einer solchen Vergewaltigung noch länger
stillschweigend zuzusehen .

Denn wenn heute schon koloniale Lösungen von Fragen
®C9 « e l b stbestimmungsrechtes der betroffenen nie -
deren Bolkerschaiten abhängig gemacht werden , dann ist es un¬
erträglich , dah 6 % Millionen Angehörige eines alten und
grogen Kulturvolkes durch die Art feines Regimes praktisch
unter dieses Recht gestellt sind .

. Ich wollte daher in einem neuen Abkommen erreichen ,
M m diesem Lande allen Deutschen die gleichen
Rechte zugewiesen und die gleichen Pflichten ^ auferlegt
wurden . Es sollte dreie Abmachung eine Erfüllung sein des
Vertrages vom 11 . Juli 1936 .

s . Witzige Wochen später muhten wir leider seftftellen , dah
d,e Manner der damaligen österreichischen
Regierung nicht daran dachten , dieses Ab¬
kommen sinngemäh zu erfüllen . Um aber für ihre
fortgei ^ kten Verletzungen der gleichen Rechte der österreich¬
ischen Deutschen sich ern Alibi zu verschaffen , wurde nun ein
V o I k sb ege hren ersonnen , das bestimmt war , die
Mehrhett dieses Landes endgültig zu ent¬
rechten ! Ste Modalitäten dieses Vorganges sollten ein -
^ ? " 9e sein . Ein Land , das seit vielen Jahren überhaupt
keine Wahl mehr gehabt hat , dem alle Unterlagen für die Er¬
fassung der Wahlberechtigten fehlen , schreibt eine Wahl aus ,
öte innerhalb von knapp dreieinhalb Tagen stattfinden soll .

<_
Es gibt keine Wählerlisten , es gibt keine

W ° .hl - rkarten . Es gibt keine Einsichtnahme
in . die Wahlberechtigung , es gibt keine Verpflichtung zur Ge¬
heimhaltung der . Wahl , es gibt keine Garantie für
die unparteiische Führung des Wahlaktes , es gibt
« stne Sicherheit für die Auszählung der Stimmen usw . Wenn
t**es d ' e Methoden sind , um einem Regime den Charakter der
Legalnat zu geben , dann waren wir Nationalsozialisten im
Deuticheu Reich 13 ^ ahre lang nur Narren gewesen ! Durch
hundert Wahlkampfe sind wir gegangen und haben uns müh¬
selig die Zustimmung des deutschen Volkes erobert .

Als mich der verewigte Herr Reichspräsident endlich zur
Regierung berief , war ich der Führer der weitaus stärksten
Parier . im Reich . Ich habe seitdem immer wieder versucht ,
nur me Legalität meines Daseins und meines
Handelns vum „deutschen yott bestätigen zu lasten , und sie
wurde mir bestätigt . Wenn dies aber die richtigen Methoden
!' .nd . ,d,e Herr Schuschnigg anwenden wollte , daun war auch
die Abstimmung tm Saatgebiet einst nur eine Schikane eines
Bolkes , dem man die Heimkehr in das Reich erschweren
wollte .

. Wir sind hier aber einer anderen Meinung ! Ich glaube ,
dürfen alle stolz darauf sein , datz wir gerade auch anliiß -

lich dieser Abstimmung tu Saargebiet in so unan¬
fechtbare r Wei,e vom deutschen Volk das Ver¬
trauen erhalten haben .

Gegen diesen einzig dastehenden Versuch eines Wahl¬
betruges bat sich endlich das deutsche Volk in
Österreich selbst erhoben .

Wenn aber dieses Mal das Regime es nun wieder beab¬
sichtigte , mit brachialen Mitteln die Protestbewegung einfach
Niederzuschlagen , Bann konnte das Ergebnis nur ein
neuer Bürgerkrieg sein .
. . , Das Deutsche Reich duldet es aber nicht , dah in '
diesem Gebiet von letzt an noch Deutsche verfolgt werde »

Schlietzlich hat der Bundespräsident de » Präsidenten der
Bundespolizeidirektion Wien , Dr . Michael Sknbl , zum Staats¬
sekretär ernannt und dem Bundeskanzler zu besten Vertretung
in Angelegenheiten des Sicherheitswesens beigegeben .

Dem Bundeskanzleramt wurden beigegeben : für die An¬
gelegenheiten des Sicherheitswesens Pg . Dr . Ernst Kalten -
brunnet und für die Angelegenheiten der politische » Willens -
bildnng Pg . Major Hubert Klausner .

Ein Bott , ein Reich , ein Führer .

Wien , 12 . März . Der Führer der österreichischen Ratio -
» alsozialisten , Major Klausner , hielt um 1 Uhr morgens

Wien , 11 . März . Der frühere österreichische Bundes¬
kanzler Schuschnigg hielt am Freitagabend um 19 .50 Uhr
im Wiener Sender eine Ansprache , in der er eine Reihe von
unwahren Behauptungen aufstellte .

Herr Schuschnigg behauptete u . a ., datz die deutsche
Reichsregierung vom österreichischen Bundespräsi¬
denten in einem befristeten Ultimatum die Bildung einer
neuen Bundesregierung verlangt hätte . Diese Behauptung
Schuschniggs ist unwahr . Nicht die Reichsregierung stellte
ihm ein solches Ultimatum , sondern österreichische Stellen und
österreichische Minister waren es , die angesichts der sich
immer mehr zuspitzenden Lage in Österreich und der auf eine
Katastrophe zu steuernden Politik des Bun¬
deskanzlers Schuschnigg dem Bundespräsidenten
derartige Forderungen unterbreiteten .

Herr Schuschnigg behauptete weiter , die deutsche Reichs¬
regierung habe vom Bundespräsidenten in ultimativer Form
verlangt , „ die Regierung nach den Vorschlägen der deutschen
Reichsregierung zu wählen

"
. Auch das entspricht nicht den

Tatsachen , vielmehr haben österreichische Regierungskreise
in voller Erkenntnis der Lage in Österreich dem Bundes¬
präsidenten solche Forderungen gestellt .

Drittens hat der gewesene österreichische Bundeskanzler
behauptet , datz es erfunden fei , wenn erklärt würde , in Öster¬
reich feien Unruhen ausgebrochen und die Regierung fei nicht
Herr der Lage . Hunderte von Berichten , die in aller Welt
aus Österreich vorliegen , beweisen , datz bereits unzählige
Zusammenstöße erfolgt waren , datz an zahlreichen Orten
marxistische Unruhen stattgefunden hatten , kommu -
nistische Haufen z . B . sich in Wiener - Neustadt
bewaffneten und eine Unzahl von Überfällen sich ereig¬
net hatten , als Schuschnigg diese unwahren Behauptungen
verlas .

Die Erklärung des Ministers Seytz - Jnquart .

Einige Zeit danach ergriff der Innen - und Sicherheits -
Minister Seytz - Jnquart im Wiener Rundfunk das Wort
und erklärte :

„ Männer und Frauen in Österreich ! Deutsche Volks¬
genossen ! Im Hinblick auf die Ereignisse des heutigen Tages
und unter besonderer Berücksichtigung der Ereignisse , denen
wir jetzt entgegensehen , stelle ich fest , datz ich mich als
Innen - und Sicherheitsmini st er nach wie vor
im Amt befinde und mich verantwortlich fühle für die
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in diesem Land .

von Ribbentrop beim englischen König .

Der Reichsminister des Äußern , von Ribbentroo ,
wurde am Freitagvormittag von König Georg VI . in Ab -
schiedsaudienz empfangen . Anschließend folgte der
Reichsaußenminister einer Einladung des Premierministers
Neville Chamberlain zum Frühstück . Die Unterredung
des Reichsaußenministers mit Lord Halifax gibt der
Morgenvresse Veranlassung , sich mit dem angeblichen Gegen¬
stand der Besprechungen zu befassen . Mehrere Zeitungen
weisen darauf Bin , da « die Besprechungen in freund¬
schaftlicher Weile geführt worden seien .

Hauptschriftleiter : Fritz Günther .
Stellvertreter des 5anptfcf ?riftleitets : Heinrich Marl Runz .

verantwortlich für den politischen Ceti : Heinrich Karl Runz ; für Kunst und Unter «
Haltung : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten und wirtschaftsteil : Willi
Pempel ; für Umgebung , provinznachrichten und den Sportteil : Heinz Lenbardt ;

für den Bilderdienst : die betr . Ressortleiter ;
für den Anzeigenteil : Otto Hälfet ; sämtlich in Wiesbaden .
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Der Wortbruch vou Innsbruck .

Bundeskanzler Schuschnigg bei seiner Rede in Innsbruck , durch die er das dem Führer gegebene Wort und das
Abkommen von Berchtesgaden brach . ( Weltbild , Ä .)

Das Chaos drohte .

Der Ablauf der historische « Ereignisse .

Der Wortbrecher Schuschnigg hatte durch seine Kata¬
strophenpolitik Österreich an Len Rand des Ab¬
grunds gebracht . Die Bekanntgabe der geplanten Wahl¬
komödie löste nicht nur bei den österreichischen Nationalsozia¬
listen , sondern bei allen rechtlich Denkenden Abscheu und Er¬
bitterung aus . Die Spannung stieg von Stunde zu Stunde .
Die M a r x i st e n und K o m m ü n i st e n , als Leute der

Vaterländischen Front getarnt , glaubten ihre Stunde

gekommen . Kaum hu beschreibende Szenen ereigneten
sich . Schutzkorpsleute mißhandelten in der Gegend von

Kaufstein Flüchtlinge auf die brutalste Weise .
Tiner derselben konnte nur noch auf Händen und Füßen vor -
wärtskommen und brach beim Überschreiten der Grenze zu¬
sammen . Schon in den Vormittagsstunden zeigte sich überall
die starke Reaktion dieser Ereignisse in der nationalsozia¬
listischen Bevölkerung . Demonstrationszüge bildeten

sich und wurden zum Teil , wie in Innsbruck , von einem
starken feDmarschmäßigen ausgerüsteten Polizeiaufgebot aus¬

einandergetrieben . Schon in den Vormittagsstunden schlossen
zahlreiche Geschäfte , um ihren Angestellten die Möglichkeit zu
geben , an den Kundgebungen teilzunehmen . Als in Inns¬
bruck SA .- und ff - Formationen mit Hakenkreuzfahnen und

Spruchbändern anmarschierten , wurde die Polizei , die Maschi¬
nengewehre aufgestellt hatte , zurückgezogen . Der stellvertre¬
tende Führer der Nationalsozialisten Tirols , Dr . Denz , for¬
derte zur Disziplin auf und erklärte , daß in diesen ernsten
Tagen nur das gelte , was der Führer wolle . Das

Deutschland - und Horst -Wessel -Lied füllte die Sttatzen .

Der marxistische Pöbel bewaffnete sich .

In Graz rückten starke Militär ab teilungen ein
und trieben mit gefälltem Bajonett dre Be¬

völkerung auseinander . In Wien wurden die

Marxisten immer herausfordernder . Es kam an zahlreichen
Stellen zu schweren Zusammenstößen . Der k o m m u -

nistische Pöbel in den Außenbezirken bewaffnete
stch in steigendem Maße , ohne daß die Polizei dagegen ein¬

schritt . Ein reichsdeutscher Wagen mit dem Hakenkreuzwimpel
wurde zum Halten gezwungen , der Hakenkreuzwimpel
abgerissen und im Straßenschmutz zertrampelt ,
die Insassen des Autos mißhandelt . Das Bekanntwerden

dieses Vorkommnisses löste in ganz Österreich tiefste Em¬

pörung aus . Auf den Lastwagen und Privatautos der Vater¬

ländischen Front sah man die
'

Gesichter der Juden und ausge¬
sprochener Verbrechertypen . Immer wieder hörte man den

Kommunistengruß . Die Polizei schützte dieses Gesindel . In
den Fenstern aber erschienen bereits die Hakenkreuzfahnen
und die überwiegende Mehrzahl der Passanten zeigt « den

deutschen Gruß .

Dramatische Stunden in der Bundeskanzlei .

Während im Lande die Ereignisse zu explostven Ent¬

ladungen hindrängten , spielten sich innerhalb des Kabinetts

dramatische Szenen ab . Schuschnigg verlangte in den

frühen Nachmittagsstunden die Abberufung des Staatsrats
Dr . Jury . Dr . Seyß - Jnquart setzte dem jedoch einen

charfen Widerstand entgegen . Schuschnigg , der seine Stunde

gekommen fühlte , ordnete die Mobilisierung ver -

chiedener Truppenteile an , ebenso die Zusammen¬
ziehung der Frontmiliz . Sogar den marxistischen
Schutzbund rief er zur Hilfe . Der Draht spielte nach
London und der wortbrüchige Kanzler ließ durch seinen
Botschafter im Foreign Office ansragen , auf welche Unterstützung
er rechnen könne . Wie die „ Daily Mail "

berichtet , hat Chamber¬
lain zu verstehen gegeben , daß , wenn London auch an Öster¬
reich nickt uninteressiert sei , eine militärische
Unterstützung ( !) nicht in Frage komme . Ein
ähnlicher Schritt in Paris hatte das gleiche Ergebnis . Delbos

gab sich natürlich alle Mühe , um Schuschnigg zu halten . Er

ließ in Rom anfragen , ob die Möglichkeit einer Zusammen¬
arbeit bestehe . Die Antwort aus Rom lautete jedoch , daß

„ im Augenblick keine Möglichkeit
" bestünde .

Schuschniggs Lage wurde dadurch immer verzweifelter . Um
6 .15 Uhr bequemte er stch zu der Mitteilung , daß die „ Volks¬

befragung
" verschoben werde . Er erstattete dem Bundespräsi¬

denten Bericht und als auch in dieser Aussprache sich kein

Ausweg mehr öffnete , zog er die letzte Konsequenz und trat

zurück . Mit einer verlogenen Ansprache , in der er dem Reich
die Schuld an dieser Entwicklung gab , „ verabschiedete

" er sich
vom österreichischen Volke . In Wahrheit mußte er nicht dem

Drängen des Reiches , sondern der Forderung verantwor -

tungMewußter österreichischer Männer weichen .

Telegramm Seytz - Jnquarts an den Führer .

2n dieser Zwangslage blieb dem Bundespräsidenten nur
noch die eine Möglichkeit , Seyß - Jnquart mit der

Führung der Bundesgeschäfte zu beauf¬
tragen . In einer Rundfunkansprache forderte dieser das
österreichische Volk zur strengsten Disziplin auf . An den

Führer und Reichskanzler sandte er nachstehendes Tele¬

gramm :
„ Die provisorische österreichische Re¬

gierung , die nach der Demission der Regierung
Schuschniggs ihre Ausgabe darin steht , die Ruhe und

Ordnung in Österreich wiederherzu st eilen ,
richtet an die deutsche Regierung die dringende Bitte ,
fie in ihrer Ausgabe zu unterstützen und ihr zu helfen ,
Blutvergießen zu verhindern . Zu diesem Zweck
bittet sie die deutsche Regierung um

baldmöglich st e Entsendung deutscher
Truppen . Seyß - Jnquart ."

Unbeschreibliche Freude im ganzen Land .

Während die Volksverräter daran gingen , ihre Koffer
zu packen — die ehemaligen Minister S t o ck i n g e r und
Z e r n a t t o passierten bereits in den ersten Morgenstunden
die österreichische Grenze bei Preßburq — flammte in dein

ganzen Lande eine Begeisterung ohnegleichen auf . Alles , was

deutsches Blut fühlte , wurde von der Größe dieses geschicht¬
lichen Ereignisses mitgerissen . Aus Salzburg werden

Kundgebungen von
'
unerhörten Geschlossenheit

gemeldet . In Wien hatten sich schon in den späten
'
Nach -

Paris : „ (Sine neue Ordnung in Europa
eingeführt .

"

Paris , 12 . März . ( Funkmeldung .) In großen Schlag¬
zeilen befaßte sich die gesamte Pariser Presse mit den Ereig¬
nissen in Österreich . Die Blätter bringen unter den Mel¬
dungen über die Entwicklung zahlreiche f a l sch e G e r ü ch t e ,
die sie wahllos aneinander reihen . Kein einziges Blatt ist
sich jedoch über den Ausgang des 11 . März in Österreich im
unklaren . Häufig finden sich allerdings gewagte Ausblicke
in die Zukunft . Mit besonderer Aufmerksamkeit wird der
Widerhall der österreichischen Ereignisse in der Tschechoslowa¬
kei verfolgt . 31 n e inem bestimmtenStichwortvon
amtlicher Seite scheint es zunächst noch zu
fehlen . Man wartet augenscheinlich ab , bis di « Entwick¬

lung sich noch klarer abzeichnet und di « Fühlung mit
London zu einem Ergebnis führt . Ganz allgemein wird

natürlich die Machtergreifung durch den Nationalsozialismus
in Österreich zum Anlaß von Betrachtungen zur Entwicklung
der französischen Regierungskrise genommen . Hierbei tauchen
wieder Schlagworte von einer notwendigen nationalen Union
oder einer Regierung des öffentlichen Wohles auf .

Die kommunistische „ Humanitö
"

ergeht sich , wie nicht
anders zu erwarten , in irrsinnigen Überschriften , um dann

wutschäumend gegen dre französische und

englische Politik zu Felde zu ziehen . Der sozial¬

demokratische „ Populaire
"

schreibt u . a . verdrießlich , der
Wiener Sieg werde die Achse Berlin — Rom stärken .
Das „ Oeuvre "

erzählt wieder seine Märchen . Seit 10

Mittagsstunden überall Demonstrationszüge gebildet . Stür¬

mische Heilrufe auf Adolf Hitler und Seyß - Jnquart klangen
immer wieder auf . Allmählich begann auch die Polizei der
neuen Lage Rechnung zu tragen . Die Kolonnen setzten sich in

Laufschritt . Jeder will der Erste auf dem Ballhausplatz sein .
Sie haben über die Mäntel und Janker Hakenkreuzbinden ge¬
streift . Vor dem Bundeskanzleramt verlangen die Massen
stürmisch nach Seyß - Jnquart . SA . und ff , die nun schon
stellenweise zur Verstärkung der Exekutive herangezogen wer¬
den , bringen Ordnung in das Eewoge . In den ersten Reihen
des freudig bewegten Volkes bemerkte man u . a . den ehrwür¬
digen Schildhalter der deutsch - österreichischen Wehr , General

Alfred Krauß , und den Präsidenten des Deutschen Klubs ,
General V a r t o f f . Die Mitteilung von der Kanzlerschaft
Seyß -Jnquarts weckte einen Jubelschrei der Erlösung , unter
Tränen verbrüderten sich alle Schichten des Volkes . Die

Polizisten und Wachbeamten sind von einem Albdruck be¬

freit . Die Kundgebungen dauerten die ganze Nacht durch an
und es gab keinen Ort und kein Dorf in Österreich , das hier¬
von eine

'
Ausnahme gemacht hätte . Endlich ist Österreich frei ,

das Volk ist sich zurückgegeben und darf über sein Schicksal
selbst entscheiden . Dieses stolze Bewußtsein füllt heute die

Herzen aller Österreicher und unsere Herzen .

Tagen , fährt das Blatt an anderer Stelle fort , hätten Del¬
bos und seine Mitarbeiter erfolglos das unmög¬
lich st ebeidenKanzleienvonLondonundRom
versucht , um sie zu alarmieren , und von ihnen — wenn
auch nur eine Geste — zu erreichen . „ Homme libre " versucht ,
Italien aufzuhetzen . Zur Beutteilung des dramatischen
11 . März , sagt das Blatt weiter , brauche man mehr Abstand .
Man könne aber jetzt schon feststellen , daß inEuropaeine
neue Ordnung eingeführt worden sei . Die radikal -

soziale „ Er « nouvelle " bedauert , daß das internationale

„ Drama "
Frankreich in vollster innenpolitischer Krise über¬

rasche . Schwerwiegend , ja sogar tragisch sei , daß Frankreich
unter solchen Umständen Gefahr laufe , gezwungen zu sein ,
alles mitzuerleben , ohne sogar ein Wort sagen zu können ,
weder in Berlin noch in London . „ Echo de Paris

"
schreibt

unter der jüdischen Überschrift „ Hinrichtung Österreichs
"

( ! !) ,
es wäre einfach ein Skandal . „ Epoque

" stellt die Geschlossen¬
heit der deutschen Nation , die als „ Koloß "

bezeichnet wird , in

Vergleich zur franzöftschen Republik . Patts habe nicht ein¬
mal eine Regierung , und die Lösung der Regierungskrise sei
verschoben worden . DasparlamentarischeRegime
sei eswert , unter dem Haß und der Verachtung
zusammenzubrechen . „ Journal "

schreibt , während
der österreichischen Ereignisse gebärde sich L6on Blum auf
seinem Balkon rote eine Filmdiva . Verbrecherisches
Spiel habe Frankreich im Laufe von 20 Jahren „ von dem

herrlichen Sonnenaufgang des Waffenstillstandes
"

zur ge -

fahrerfüllten Dämmerung geführt . Werde ein solcher Skandal

noch länger anhalten ? „ Petit Journal "
sagt , es wäre gut ,

wenn man in der Lage sein würde , sich nur auf sich selbst noch

zu verlassen . In der „ RSpublique
" versucht Pierre Domini¬

que , den ganzen Balkanmobil zumachen mit der Be¬

hauptung , daß das mittelalterliche Deutsche Reich auferstehe
und was dergleichen hetzerische Phantasten mehr sind .

London : Der volle Triumph
der Nationalsozialisten .

London , 12 . März . ( Funkmeldung .) Die Londoner Blätter

machen ihre Berichte in selten gekannter Größe und Ausführ¬
lichkeit auf , um schon dadurch dem Leser „ den Ernst der

Lage
" vor Augen zu führen .

Die „ Times " bringt einen drei Spalten langen Wiener

Vettcht , in dem bis in alle Einzelheiten die Vorgänge in

Wien und Österreich geschildert werden und der mit den

Worten abschließt , daß der gestrige Tag den vollen

Triumph der Nationalsozialisten gebracht habe .

Ihrer Übermacht könne jetzt in Österreich kein Wider¬

stand mehr geleistet werden .

Außerdem bringt das Blatt einen Berliner Bericht , i«
dem die deutsche Auffassung geschildert wird .

„ Daily Telegraph
"

berichtet ebenfalls in allergrößter
Aufmachung . In dem Wiener Bettcht des ,

Blattes wird

ebenfalls der gestrige Tag in Österreich in fünf Spalten be¬

schrieben .

,^vaily Herald "
berichtet schwülstig und verlogen ,

wobei das Blatt sich in sensationellen Überschriften über -

& te liberale „ News Thronicle
" macht ihre verschiedenen

Berichte ebenfalls schr sensationell auf der ersten Seite auf .
Der außenpolitische Mitarbeiter des Blattes hebt hervor , daß
engste Fühlungnahme mit der französischen
Regierung aufrecht erhalten werde .

„ Daily Expreß
" berichtet ebenfalls in sensationeller

Aufmachung aber inhaltlich zurückhaltender .

Wie » in der Erregung am 10 .. März .

Welche Erregung die Ankündigung der „ Bolksabstimmung
" in Wien hervorgerufen hat , zeigt dieses an der

Opernkreu - nng « rfgemmmrem Bild . ( Weltbild , Ä .)

-

Das erste Echo in Frankreich und England .
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schränkung auf
uns die Eedan

Abschluh einer unvermeidlichen Entwicklung
Italien zu den Ereignissen in Österreich .

funden hat .

Wicklung
„ Expreß Poranny

"
schreibt , für diejenigen , die die En : .

Wicklung der Lage sorgsam beobachteten , gebe es keine
Überraschung . Der bisherige Zustand hätte noch einige
Zett bestehen können , wenn die dem Nationalsozialismüs
feindlichen Kräfte imstande gewesen wären , der Volksstim -
mung nachhaltig die Stirn zu bieten . Aber während die
Nationalsozialisten an der Donau wußten , was sie wollten
wußten ihre Gegner nur , was sie nicht wollten . Die öster¬
reichische Krise sei in völliger Ruhe verlaufen , und nichts
deute darauf hin , daß sie sich etwa noch durch innere Wirren
komplizieren werde .

„
Ein Aktivum von unerhörter Bedeutung .

"

125 - Jahr - Feier des Eisernen Kreuzes .
Aus Anlaß 8er 12S - Jahr - Feier der Stiftung des Eisernen Kreuzes veranstaltete die Wehrmacht große Vor -
Wnmsm in der Jahrhunderthalle in Breslau . ( Weltbild , K .)

Rom , 12 . März . ( Funkmeldung .) Die Wiener Mel¬
dung der amtlichen italienischen Nachrichten¬
agentur Stefani über die Bekanntgabe der neuen
Regierung stellt fest , daß in Österreich - er Abschluß
einer Bewegung erfolgte , die sich seit langer Zeit
im Lande vorbereitet hatte und die jetzt ent -

schen und unvermeidlichen Ent .
Ereignisse ihre rasche Verwirklichung ge -

Eläubigen und Getreuen emporgestiegen und überleuchtet
wieder das deutsche Land .

Die ungetane Tat derer , die in der Blüte zerbrachen .
Das Walten eines geheimen Wunders rührt an uns . Als ob
die im Todessprung zerkrallten Energien sich zu einer gewal¬
tigen Tat geballt hätten . Das neue Deutschland ist ein Land
des Fleißes , der Arbeit , der Schöpfung . Bauen in seiner viel¬
fältigen Bedeutung ist , das Leitmotiv , über seine Pforte ge¬
schrieben . Das gewaltige Erleben des neuen Werdens , der
deutschen Wiedergeburt , wuchtet in monumentalen Bauten
enipor . Wir denken an die Sehnsucht des jungen gefallenen
Architekten nach einer Bau - Epoche von dem Ausmaß des
ottonischen Zeitalters . Stehen wir nicht am Tore der Er¬
füllung ? Die Toten legten die Saat , wir Lebenden wollen sie
zur Reife tragen .

• — daß die Überlebenden unserer Opfer würdig sind .
"

Das geht dich und mich an . Können wir vor dem
Mahnspruch bestehen ? Eine Gewisiensfrage , die wir
in unserer Herzkammer auszumachen haben . Wir wollen nicht
vergessen : Tausende starben , ohne Früchte aus ihren reichen
Anlagen treiben zu dürfen , ohne Erben ihres Blutes zu hinter¬
lassen . Sie opferten beides um der Gemeinschaft / des deutschen
Volkes willen . Haben wir da noch ein Recht , das Leben eines
Ichsüchtigen zu führen , engstirnig nur an uns selbst zu denken ?
Nein ! Sie starben für unser Volk und hinterließen uns die
Pflicht das Volk zu leben . Unser Sinnen und Trachten , unsere
Arbeitskraft dient ihm . Nur so erschöpfen wir das Leben der
Unerfüllten , nehmen ihrem Opfer das bittere „ Umsonst

" und
schenken ihnen im deutschen Seelenraum ein ewiges Leben .
Gerade wir , die wir die unterste Schulklasie bezogen , während
sie die letzte verließen , die unsere großen Brüder waren , zu
denen wir — unseren Spielen noch verwandt — mit Be¬
geisterung aufschauten , als sie zum erstenmal das graue Ehren¬
kleid trugen , gerade uns zwingt eine große Liebe , ihre Hoff¬
nungen zu erfüllen .

Und die Erfüllung der Pflicht ist uns leicht gemacht .
Die Überlebenden der Frontgeneration haben ein neues
Deutschland gebaut . Aus den Reihen der unbekannten jungen
Soldaten trat der Führer hervor und wurde der V o I l -

Warschau : Keine Überraschung .

. . Warschau , 12 . März . ( Funkmeldung .) Für die pol -
ni ^che Preffe gibt es heute nur ein Ereignis : Das national «
sozialistische Österreich . Die ersten Meldungen hierüber wur¬
den in der polnischen Hauptstadt in den Abendstunden des

politische Realität seien , die sich durchsetzen
mußte . In den Vorgängen dieser Tage und in dem neuen
Stand der Dinge werde Österreich gewiß jene Elemente der
nationalen und sozialen Ordnung finden , die desien Zukunft
und dessen Entwicklung innerhalb eines größeren Mtions -
rahmens unter dem belebenden Impuls der neuen Ideen
sichern . Die österreichischen Ereignisse hätten ihre natürliche
Entwicklung genommen . Der neue in Österreich geschaffene
Zustand werde vom italienischen Volk mit Sym¬
pathie und Zutrauen ausgenommen . Die national¬
sozialistische Idee habe eine immer gewaltigere und glühen¬
dere Volksbewegung geschaffen , die schließlich und endlich zur
Macht gelangen mußte . Aus den letzten Nachrichten könne
man ersehen , daß die Lösung im ganzen Lande die hellste Be -
g e i st e r u n g erweckt habe .

In allen Zeitungen wird klar und deutlich zum Ausdruck
gebracht , daß die nationalsozialistische Revolution auch in
Österreich ohne Blutvergießen ihren Sieg errungen
habe . Überall herrsche Ordnung , und die nationalsozia¬
listischen Formationen arbeiteten mit der Polizei gemeinem
an der Aufrechterhaltung der Ordnung . In ausführlichen
Schilderungen wird bereits das Echo wiedergegeben , das die
österreichischen Ereignisie in Berlin und im Reich ausgelöst
haben .

st r e ck e r des Front erbes , der Hoffnung der Jungen , der
Sehnsucht der Junggebliebenen . Der Rahmen ist gespannt , die
Aufgabe ist gesetzt . An uns ist es , alle Kraft an sie zu wenden .
Die Forderung der Gefallenen und der Anspruch des jungen
Rerches verschmelzen zur Einheit . Die Fata Morgana der
Fruhvollendeten beginnt , einer stolzen Wirklichkeit Platz zu
machen . Deutschland hat sich zu seinem heiligen Ursprung , zu
seinem Blut zurückgefunden . Seine toten Kämpfer , die jungen
und alten , die großen und namenlosen , find heimgekehrt . Aus
Blut , Geschichte und Tradition fügen fich die Fundamente , auf
denen sich unser , durch Jahrhunderte zerrißenes Volk zu einer
spaltenlosen Einheit , zur Gemeinschaft zusammengefunden hat .
Klassen und Schichtungen sind zerschlagen . Groß ist was zum
Ganzen strebt , geachtet wer zur Gemeinschaft steht . Die Sopne
der gewaffneten Freiheit ist aus den Opfern der unentwegt

„ Kurjer Polski
"

, der seit Jahren seine Abneigung gegen
den Nationalsozialismus bei jeder Gelegenheit betont
schreibt u . a . , das Dritte Reich und sein Führer könnten in
ihren Büchern ein Aktivum von unerhörter Be -
beutung eintragen , das eines der schönsten Blätter im
Lorbeerkranz sein werde , ein um so schönerer Kranz als sich
die nationalsozialistische Erhebung in Österreich ohne Blut¬
vergießen vollzog , sa sogar bei Beachtung der bestehenden
Grundlagen und der Grundsätze des internationalen Rechts
Die Stellung des Dritten Reiches fei durch die Eingliedemng

Die „ Kriegsbriefe gefallener Studenten "
, dieses Brevier

einer heroischen Haltung , dessen einziger Fehler in der Be¬
schränkung auf einen abgegrenzten Kreis besteht , entschleiert
uns die Gedanken dieser Jungen . Sie sprechen für alle , deren
letzte Empfindungen uns unerschlossen blieben . Ein Dokument
edelsten Menschentums , deutscher Art und Innigkeit . Oft nur
wenige Tage vor dem letzten Morgen , der ihnen dämmerte ,
geschrieben . Ohne falschen Patriotismus , ohne Überschwang .
Die Tuchfühlung mit dem Tode , die sie Bereits genommen
hatten als ihre Hand zur Feder griff , strich alles Zufällige aus
ihren Zeilen , gab ihren Watten jene Unmittelbarkeit
zum Leben , die den Lesenden andächtig stimmt . Am tiessten
aber ergreift uns , die wir zu jung waren , das graue Kleid in
den Schicksalsjahren Deutschlands in Ehren zu tragen , der
Ruf nach der ungetanen Tat . Er klingt durch alle
Briefe . Die unerfüllte Aufgabe leuchtete mit der überirdischen
Klarheit , mit der sich den Sterbenden oft in der winzigen
Spanne von Sekunden der ganze Lebensablauf erhellt , vor
ihnen auf . Und mancher , der gestern noch schwantte , sah scharf
umrissen jein Ziel . Aber zwischen ihm und sein Sehnsuchts¬
land schob sich plötzlich , von unfaßlichen Kräften geleitet , ein
dunkler Abgrund , von dem er nicht wußte , ob ihn je ein Auf¬
stieg wieder daraus emporführte . Ein Architekt , der kurz nach
Vollendung des 21 . Lebensjahres im Mai 1915 vor Vpern fiel ,
schrieb an ein Mädchen : „ Weißt Du , daß ich dem deutschen
Volke ein echter , deutscher Baumeister werden wollte ? Daß ich
mithelfen wollte wieder eine deutsche Baukunst zu schaffen , wie
wir sie zur Zeit der Ottonen und in der märkischen Backstein¬
kunst am Potenziertesten gehabt haben ? Weißt Du , daß ich
meinem deutschen Vaterlande ein paar Jungens und Mädels
schenken wollte , die sich ihre Eigenkräfte nicht mit unfrucht¬
baren Kämpfen gegen sich selbst vergeuden müßten , wie ich und
auch Du , oder im Kampf gegen überkommene , in der Zett
liegende lügenhafte Vorurteile ? " Der Tod aber warf seine
Sense in die grünen Halme , schnitt sie , bevor sie sich unter
reifer Körnerschwere beugen durften . Die Tat blieb
ungetan , die Kinder ungeboren . Die Toten
brachten sie dar , einem größeren Deutschland zur Morgengabe .
„ Wir kämpfen,

"
so schreibt ein Darmstadter Student , der acht

Tage nach seinem 22 . Geburtstag in Flandern fiel , „ für unser
Volk , und vergießen unser Blut , und h o f f e n , da ß die
Überlebenden unserer Opfer würdrg sind . Es
ist für mich der Kampf um eine Idee , die Fata Morgana
eines reinen,treuen , ehrlichen Deutschlands ,
ohne Schlechtigkeit und Trug . Und gehen wir zugrunde mit
dieser Hoffnung im Herzen , ist es vielleicht besser als den
Sieg errungen zu haben und zu sehen , daß es nur ein äußerer
Sieg war , ohne die Menschen innerlich zu bessern .

"

Der Sieg des nationalsozialistischen Gedankens in Öster¬
reich wird von der oberitalienschen Presse be -
8 ? t . Schlagzeilen verkünden , daß das Hakenkreuzbanner
über Wien wehe , und daß Österreich nunmehr
nationalsozialistisch sei . Aus der Aufmachung geht
hervor , daß man die Entwicklung in Österreich mehr oder
weniger als eine Selb st Verständlichkeit betrachtet ,
die keine alarmierende Beunruhigung zur Folge hat .

Unter der Überschrift „ Der Lauf der Geschichte
"

, stellt
" ß -orriere della Sera “

fest , daß die Geschichte der Ereignisse
selbst , die Volkskundgebungen und die im ganzen Lande hoch-
gehenden Wogen der Begeisterung der beste Beweis für eine

Zum Heldengedenktag .

Die ungetane Tat .

Von Heinrich Karl Kunz .

Der Lenzmond ist in Sonne gehüllt . Die Erde erwacht aus
dem Ermattungsschlaf einer reichen Erfüllung und richtet , der
Jungfräulichkeit zurückgegeben , ihr Brautkleid . Auf den Dächern
singt die Amsel ein Sehnsuchtslied und die Knospen sind zum
Springen prall . Über die Landschaft ist das Wunder der
Wiedergeburt ausgebreitet . Gibt es eine Jahreszeit , die besser
dazu angetan märe , der toten Helden zu gedenken ? Sind
doch auch sie ebensowenig , wie die winterliche Erde , tot . Aus
den Gräbern ersteht ihr Geist , der nimmermüde
Mahner zu Deutschlands Größe . Millionen starben ,
hunderttausende im ersten Aufflammen ihrer jungen Kraft .
Jünglinge , denen die Lebenslust die Adern zu sprengen drohte .
Männer , in den Jahren , die mit Zukunftsplänen und Arbeits¬
zielen übervoll sind . Lebenstrotzend , wie die Frühlingsflur .

Abschiedsempfang für von Ribbentrop in London .
Der Reichsaußenminister begrüßt den englischen Außenminister Lord Halifax und dessen Gattin auf dem Tb -
färebs € mpfang m der deutschen Botschaft in London , zu dem das Diplomatische Korps und zahlreich « führende
Persönlichkeiten Englands erschienen waren . •

( Weltbild , Ä .)

Freitags bekannt und veranlaßten alle politisch interessierten
Kreise , chrer Entwicklung mit gespannter Aufmerk¬
samkeit zu folgen . Sonderausgaben der Zeitungen mtt
den ersten Meldungen über den Rücktritt Schuschniggs sowie
über die Kundgebung der Freude und Begeisterung in ganz
Österreich über den Sieg des Nationalsozialismus wurden
den Verkäufern regelrecht aus den Händen gerissen . Die
Zeitungen behandeln den Sieg des Nationalsozialismus in
Österreich unter großen Balkenüberschriften in Meldungen
hauptsächlich aus Wien und Berlin , die ganze Seiten füllen
In den Wiener Berichten der Polnischen Telegraphenaqentur
wird auf die straffe Disziplin der uniformier¬
ten nationalsozialistischen Formationen hin -
gennefen und den Schmuck , den die Städte und Ortschaften in
Österreich sofort nach der Bekanntgabe der Vertagung der
Volksbefragung anlegten . Es wird bann darauf hingewiefen
daß überall in den Umzügen ausschließlich Hakenkreuzfahnen
und Bilder des Führers gezeigt wurden . Selbst die grund¬
sätzlich deutschfeindlich eingestellten Oppisttionsblätter tragen
der Größe des Ereignisses und dem Erfolg des National¬
sozialismus in Österreich , dem sie völlig fassungslos gegen¬
überstehen , in jeder Hinsicht Rechnung .
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Unter uns
.
gesagt . . .

Sir Roger Casements Kz . Irland , das melancholische Land

Heimkehr . der Bauern und Fischer , ist die Heimat
der ewigen Revolutionären .

Seit der Eroberung durch England im Jahre ,
1171 reiht sich

dorr Aufstand an Revolte . Viel Blut floß fürJrlands

Freiheit . Und England fügte mit seinen Methoden der

Unterdrückung ein Kapitel der Grausamkeit in die Geschichte
ein . Aus freien , irischen Bauern wurden Pächter und Tag¬
löhner auf den Gütern der englischen Herren , die den Boden

an sich rissen . Tausende wanderten aus . Aber wo sie auch
leben , in Südafrika oder in USA ., in ihren schwermütigen
Liedern schwingt das Heimweh nach dem grünen , wogen¬
umspülten Eiland , die Liebe zur Heimat , die unter Leiden und

Verfolgung eine tiefe Innigkeit gewann .
Im Großen Kriege glaubten die Iren die Stunde der Frei¬

heit nahe . Da hielt es den leidenschaftlichen Patrioten S i r

Roger Casement nicht mehr . Er ging heimlich nach

Deutschland , sorderte die irischen Gefangenen auf , gegen das

verhaßte England zu kämpfen . 1916 brach der Aufstand in

Dublin los . Bei dem Versuch , Munition an Bord eines
neutralen Schiffes nach Irland zu bringen , faßten die Eng¬
länder Casement und erschossen ihn im Londoner Peton -

ville - Eefängnis . Vor seinem Tode bat er um ein Grab
in seiner Heimat Murlough . Die Wut war zu jung und der

uralte Haß aufgerührt . Der Wunsch des Todgeweihten blieb

unerfüllt . Man begrub ihn , wie bei Verbrechern üblich , im

Eefängnishof . Aber Irland vergaß seinen großen Toten nicht .
Der Name Casement ist allen Iren heilig . Nach dem Kriege
wurden Freunde in London vorstellig , aber die Leiche blieb in

Petonville . Noch 1936 bat de Valero vergeblich um

ihre Freigabe . Eine freiwillige Geste der Achtung wiegt
oft schwerer , als ein abgetrotztes Zugeständnis . Diese Er¬

wägung mag Chamberlain , mitten in den schwierigen
Verhandlungen mit der irischen Delegation , zu der Erklärung
veranlaßt haben , die englische Regierung werde sich der Bitte ,
die Überreste Sir Roger Casements nach Irland bringen zu
dürfen , nicht mehr verschließen . So werden nun die Gebeine
des irischen Patrioten doch noch die Gefängnismauern verlassen
und heimkehren , um auszuruhen in der rasenüberwobenen Erde
Irlands .

Österreichs in Deutschland tatsächlich und moralisch unge¬
heuerlich gestärkt worden .

Volles Verständnis in Jugoslawien .

Belgrad , 12 . März . ( Funkmeldung .) Die Morgenpresse
füllt ihre Spalten mit Nachrichten und Bildern aus Öster¬
reich . In ganzseitiger Aufmachung verkünden die Zeitungen
die nationalsozialistische Machtergreifung . Bei den Besitzern
von Rundfunkempfängern bildeten sich ganze Hörergemein¬
den . Die Meldungen wurden überall ausgetauscht . Auch in

। . den öffentlichen Lokalen kannte man nur ein Thema : „ Natio¬

nalsozialistische Machtergreifung in Österreich .
" Der Beob¬

achter konnte feststellen , daß das jugoslawische Volk auch dies¬
mal wieder mit seinem natürlichen und gesunden poli¬
tischen Instinkt die Entwicklung als naturnotwendig
erkannt hat . Eine maßgebende politische Persönlichkeit wies
daraus hin , daß man die Vereinigung aller deutschen Stämme

i ebensowenig hindern könne , wie man den Zusammenschluß
aller Teile des jugoslawischen Volkes hindern könne . Man
erinnert weiter an den am 17 . Februar in der regierungs -

parteiamtlichen „ Samorprava
"

erschienenen Artikel des mit
dem Ministerpräsidenten und Außenminister Dr . S t o j a d i -
nowitsch befreundeten Publizisten Swetowsky , der
damals schrieb : „ Wir waren stets überzeugt , daß in den Be¬
ziehungen zwischen Österreich und dem Deutschen Reich letzten
Endes das Blut der Ahnen den Ausschlag gibt .
Mit dieser Tatsache muß man rechnen . Blut i st kein
Wasser .

"

Die Kabinettskrise in Frankreich .

Paris , 12 . März . ( Funkmeldung .) Wie aus gut unter¬
richteter Quelle verlautet , habe Lson Blum die Ab¬
sicht aufgegeben , ein reines Volksfront -
Kabinett zu bilden . Er wolle nun eine Regierung
auf breiter Grundlage zusammenstellen , nämlich von
den Kommuni st en ( Thorez ) bis zur Repu¬
blikanischen Vereinigung ( Marin ) .

Won Blum wolle seinen Plan am Samstagvormittag
dem sozialdemokratischen Nationalrat vorlegen und , wenn er
besten Zustimmung erhalte , seine Regierung bilden . Haoas
glaubt verfichern zu können , daß das neue Kabinett im
Laufe des Samstagsnachmittag gebildet sein
werde , vorausgesetzt , daß keine „ Zwischenfälle

" den Gang der
Entwicklung störten .

Im si^ ialdemokratischen „ Populaire
" wird Won Blum

am Samstagfrüh folgende Erklärung veröffentlichen : „ Ich
habe der sozialdemokratischen Kammergruppe eine schwer¬
wiegende Mitteilung zu machen , die ich morgen dem Natio¬
nalrat der Partei vorlegen werde . Die Sozialdemokratische

i Partei , die beauftragt ist , die Regierung zu bilden , kann stch
dieser Aufgabe nicht entziehen , sie muß eine Regierung bilden ,
sie muß es sofort tun , sie muß es nach Maßgabe der Umstände
tun .

“

Diese „ schwerwiegende
"

Mitteilung , auf die Won Blum
anspielt , bezieht stch auf den Beschlug , eine Regierung von
links bis rechts zu bilden .

Der Prästdent der Republik , Lebrun , hatte am Freitag¬
abend eine einftündige Unterredung mit dem Abgeordneten
Chautemps . Won Blum hatte am Freitagabend außer
mehreren politischen Parteiführern , sämtliche ehemaligen
Ministerprästdenten zu einer Besprechung gebeten .

Durchbruch in 40 Kilometer Breite .

Erfolgreiches Fortschreiten der Aragon -Ossenfioe .

Salamanca , 12 . März . ( Funkmeldung . ) Die nationalen

Truppen haben ihren Vormarsch an der Aragon -

Front weiter fiegreich fortgesetzt . Am rechten Flügel
wurden zahlreiche Ortschaften und Stellungen eingenommen .
Am linken Flügel der Front durchbrachen die nationalen
Truppen die feindliche Front in einer Breite von
40 Kilometer in Richtung Mediana und besetzten
die Orte Lotoux , Lagata , Mediana , Roden und Samper .

Am Donnerstag wurden über die bereits gemeldeten ab -

geschostenen feindlichen Flugzeuge hinaus , noch sechs wei¬
tere Apparate abgeschoisen . Bei der Bombardierung
des roten Flughafens Caspe Candasmo wurden 5 Flug¬
zeuge in Brand geschossen , so daß stch der gesamte Verlust der
«owjetspanischen Flugzeuge am Donnerstag auf 15 Maschinen
beläuft .

Bei einer Bombardierung des rotspanischen Hafens
Cartagena wurde , wie weiter bekannt wird , ein rot¬
spanischer Kreuzer versenkt und der Kreuzer
jM & ettob "

schwer beschädigt .

Dirks Paulun

Bedacht genießen !
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„ Wer besser raucht und Zug für Zug

In Ruh
'

genießt — der Mann ist klug ! ' ’

Und - keinen Zweifel kann es geben : .

Das gilt für
'
s Rauchen wie für

'
s Leben !

Zwar fordert mancher unausweichlich

Statt gut und langsam - rasch und reichlich ;

Der kommt nur leicht beim flotten Schleckern

Vor lauter Schlucken nicht zum Schmeckend

Wer das , woran die Lieferanten —

Die Köche , Winzer , Fabrikanten

Und Dichter - soviel Liebe wandten .

Wer das mit Andacht schluckt , raucht , liest

Zeigt , doßLer weiß , wie man genießt !

Wer säuft , frißt , Bücher schlingt , wer „ pafft *

Verpulvert Geld und Lebenskraft !

Wer den Genuß sucht , darf nicht eilen —

(Das trifft auch zu für diese Zeilen !)

Die

,
• neu = Raudr . e

besserPnD _ .
Ep0 & e -

' dte Zelt
ren Rauchen ,

9efuriden . AurL
'

ä6erQl ( l
• ** * >ftige

is . , _ Ud,eineReik,
be9 ^ terte7

n ‘eine Reihe :

ort -

W

n

AT)ä, _ !
& <gATlK ,

jr£i<

WW



Seite 6 . Nr . 60 . Wiesbadener Tagblatt Samstag/Sonntag , 12 . /13 . März 1938 .

Wiesbadener Nachrichten
.

Freudiger Widerhall in Wiesbaden .

Die Machtergreifung in Österreich .

Samstagabend Grogkundgebung .

DieReuordnungderVerhältuisseinÖster -
reich haben auch in Wiesbaden einen freudigen
Widerhall gesunden . Schon in frühester Morgenstunde
des sonnenüberfluteten Märztages von historischer Bedeutung
gingen die Meldungen wie ein Lauffeuer von Mund zu
Mund . Das „ Wiesbadener Tagblatt "

unterrichtete
die Bevölkerung durch de » Aushang von Extrablätter » , die
den ganzen Bormittag über von einer freudig erregten
Menge dicht umlagert waren , fortlaufend über die neuesten
Ereignisse in unserem Bruderland .

Spontan zeigten sich in alle » Straße « die Haken -

kreuzfahnen , die Fahnen des Dritten Reiches , die nun
auch über Österreich wehe » als ei » Zeichen der B l u t s v e r -

bundenheit aller Deutschen . Wir freuen uns mit
unsere » Brüdern jenseits der Grenze , daß es endlich gelungen
ist , auch dort dem Nationalsozialismus die Stellung zu¬
zuweisen , die ihm seit Jahre » gebührt . Österreich ist

frei , das Volk schart sich um eine « Führer , de «
Führer der Deutsche « , Adolf Hitler .

Zu einer großen

Freudenkundgebung
versammelt sich am heutigen Samstagabend die Wiesbadener

Bevölkerung . SämtlicheFormatione » derPartei
und ihrer Gliederungen , sowie die Wehrmacht
führen einen großen Fackelzug durch , der um 20 llhr vom
Derusche « Gelände aus seinen Anfang nimmt und
folgenden Marschweg hat : Dernsches Gelände , Bahnhofstraße ,
Rheiustraße , Bismarckring , Bleichstraße , Schwalbacher Straße ,
Röderstraße , Taunusstraße , Wilhelmstraße , Rathausstraße
zum Dernschen Gelände .

Hier wird in einer FreudenknndgebuugKreis -
leiter Stawinoga zu der Wiesbadener Bevölkerung
sprechen . Die Rede wird durch Lautsprecher auf das Derusche
Eeläude und den Adolf -Hitler -Platz übertragen .

Die Vetriebsführer werden gebeten , ihren Ee -
folgschaftsmitgliedern um 18 Uhr f r e i z u g e b e n , damit sie
an dem Aufmarsch teilnehmen können .

Ganz Wiesbaden erscheint zur Freuden -

kundgebung .

wird sich wohl über den Takt und das gute Herz des be¬
treffenden jungen Mädchens gefreut haben . Es hatte in
schneller Geistesgegenwart die Lage erfaßt und hätte wohl
auch manch anderer die 10 Pfennig gerne geopfert , wenn er
nicht befürchtet hätte , die „ Dame tm Pelzmantel "

, die viel¬
leicht auch noch jünger war , zu beleidigen respektiv zu
brüskieren .

Aber daß es gerade bei älteren Damen auch noch welch ?
mit Sen gibt , zeigt folgendes : Dor einiger Zeit fuhr ich von
Sonnenberg zur Stadt . — An einer Zwischenhalteftelle stieg
ein jüngeres Fräulein ein , als sie bezahlen wollte , fand sich
aber , daß sie vergessen hatte , Geld emzustecken . Sie wollte
deshalb an der nächsten Haltestelle wieder aussteigen . —
Eine ältere Dame erbot sich aber sofort , ihr auszuhelfen uni -
legte das Fahrgeld vor . Das betreffende Fräulein nahm es
nach einigem Zögern dankbar an und erbat sich die Adresse :
der älteren Dame , um es ihr zurückerstatten zu können .

Diese sagte aber in liebenswürdigster Weise : „ Warum
Spesen und Arbeit wegen dieses kleinen Betrages , es hat
mich gefreut Ihnen aushelfen zu können , und darf das Alter
doch auch etwas für die Jugend tun , reden wir über die
Sache jetzt nicht mehr .

"

Ein altes Sprichwort sagt nicht umsonst : „ Wer schnell
gibt , gibt doppelt .

" Die Hauptsache ist , ob alt ober jung ,
man gibt mit dem Herzen und wird es dann nie und in ti
jeder Lage als beschämend empfunden werden .

Winter - Abschieds - Eintopf !

Zum letzten Male in diesem Winter steht das Eintopf¬
gericht am Sonntag auf dem Tisch . Kaum mehr als eine
Woche wird vergehen — und der Frühling zieht , wenigstens
kalendermäßig , ins Land . Umsomehr ist dieser letzte Eintopf
ein symbolischer Abschied vom Winter , zugleich aber ein
Schlußpunkt unter der Reihe der Eintopfsonntage , die ihr
gutes Teil int Kampf gegen Hunger und Kälte beigetragen
haben .

Der letzte Eintopfsonntag des Winters ist ein ganz be¬
sonderer Freudentag . Jeden von , uns , der heute fein Ein¬
topfgericht itzt , darf mit Recht Freude und Stolz erfüllen —
denn wir alle zusammen haben beigetragen , das große
Winterhilfswerk des Führers wieder

'
erfolgreich zu Ende zu

führen , und heute erfüllt uns ganz besonders das Bewußt¬
sein , daß der gemeinsame Wille und die freudige Opferbereit -
schaft eines ganzen Volkes die soziale Rot , die es immer
geben wird , zu meistern vermag ! Wir haben es in diesen
Jahren gelernt , daß dieses Problem nur gelöst werden kann ,
wenn das ganze Volk , Millionen und aber Millionen , ent¬
schlossen zusammensteht und den Kampf aufnimmt . Und
wenn heute die Bilder hilflosen Elends , die wir alle ein¬
mal gesehen haben , völlid in Deutschland verschwunden sind ,
so ist auch dies nur das Ergebnis jenes gemeinsamen starken
Willens und der gemeinsamen Opferbereitschaft .

Der Frühling steht vor der Tür . Damit wird für alle
diejenigen , die in den Wintermonaten vom Winterhilfs¬
werk betreut werden , vieles besser und das ganze Leben
leichter . Zunächst fallen die Sorgen um die Heizung fort ,
darüber hinaus ist alljährlich mit Beginn des Frühjahrs ein
starkes Anziehen des Arbeitsmarktes zu beobachten , wodurch
die Zahl der Arbeitslosen weiter heruntergedrückt wird .
Mit dem Frühling zieht neue Freude und neues Hoffen in
jedes Herz . Wir alle wissen es , daß die Fürsorge für un¬
bemittelte Volksgenossen auch in den Sommermonaten nicht
ruht , daß sie werter unterstützt werden , daß darüber hinaus
wieder die umfassende Hilfe für Mutter und Kind
einsetzt , durch die Tausende deutscher Mütter und deutscher
Kinder zur Erholung auf das Land geschickt werden .

Der letzte Eintopf dieses Winters mundet doppelt gut .
Aber man muß ihn eben essen und nicht glauben , daß es mit
der Spende allein getan ist ! shg .

Rheinlands Freiheitskampf .

Eine große Ausstellung im Landesmnseum .

Am 20 . März wird im Nassauischen Landesmuseum
eine große national - historische Ausstellung
„ Rheinlands Freiheitskampf gegen Be¬
sä tz u n g und Separatismus 1918 — 1935 “ er¬
öffnet . Die Ausstellung bietet mit zirka 600 großen Original¬

photographien , sowie vielen hundert Urkunden , Dokumenten
usw . einen fast lückenlosen Überblick über die Leiden und
Röte bet zwölfjährigen Besatzungszeit . Sie
beginnt mit dem Abzug der letzten deutschen Truppen im
Jahre 1918 und schließt mit dem Wiedereinzug der deutschen
Soldaten in ihre rheinischen Garnisonen am 7 . März 1936 .
Die Ausstellung enthält außerdem eine Sonderschau
aus der Wiesbadener Besatzungszeit .

Umgekehrt !

Auch ein Erlebnis im Omnibus .

Von einem Leser des „ Wiesbadener Tagblatts
" wird

uns geschrieben :
Ich las in der Donneret ag - Ausgabe des „ WT .

" bas
Erlebnis „ Der Groschen muß sich ja finden "

. Jeder Leser

DAF . Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr, -Sammel -Nr. 59641 ,
Sprechstunden des Kreisobmanns ; Dienstags u . Freitage v. 16-18Uhr

Volksbildungsstätte .

Sonntag , 13 . März , Nass . Landesmuseum . Führung durch die
Sammlung Nass . Altertümer . Ltg . Dr . Ferd . Kutsch . Beginn 8 llhr .

Froher Feierabend .

Montag , 14 . März , Kurhaus . Literarisch -musikalische Veranstaltung :
„ Der Schalk im Nacken . Beginn 20 Uhr .

Lrtswaltung W . - Mitte .
Am Montag , 14 . März , 20 .30 Uhr , Zellen - und Blockwaltersitzung
im Sitzungszimmer der NSDAP ., Bärenstraße .

Lrtswaltung W . - Tüdend .
Am Montag , 14 . März , 20 .30 Uhr , Amtswaltersitzung in der Gast¬
stätte „ Niederwald "

, Niederwaldstraße . Erscheinen aller Amts¬
walter ist Pflicht !

Lrtswaltung W . - Rambach .
Am Montag , 14 . März , 20 .30 llhr , Amtswaltersitzung in der Gast¬
stätte „ Rebstock "

. Erscheinen aller Amtswalter ist Pflicht !

Äreisfachabteilung „ Verkehr und öffentliche Betriebe " .
Am Montag , 14 . März , 20 .30 llhr , Vertrauensratschulung in der
Gaststätte „ Lokomotive "

, Dotzheimer Straße . Arbeits -Gemein¬
schaften I und n . Redner : Pg . Dr . Schlick .

Lrtswaltung W . - West .
Am Montag , 14 . März , 20 .15 Uhr , Amtswaltersitzung in der Gast¬
stätte „ Westendhof "

, Schwalbacher Straße . Redner : Pg . Dern¬
bach . Erscheinen aller Amtswalter ist Pflicht !

Das altbewährte
Hausmittel hilft

OJjß 4 . S ^ S- vorrätig
^

Kräuter -Reformhaus Meqrer ,

Ach so , Privatweg !

. Wer hat noch nicht solch einen Stoßseufzer gehört . Es
gibt nämlich zwei Arten von Wegen : Wege für gewöhnliche
Sterbliche und — nun eben Privatwege . Privatwege sind
solche Wege , die . . . Wir haben uns einmal nicht an den
obligaten Zusatz : „ Für Unbefugte verboten "

gehalten und
und trotzdem einmal einen solchen Weg gelustwandelt , zumal
und alldieweil , die verbotenen Früchte seit Adam und Eva
nun einmal besser schmecken als die erlaubten . Außerdem
war es einer jener schönen Märzmorgen , die in diesem
Jahre besonders angenehm und sonnig sind . Und wir er¬
lebten nun eine seltsame Überraschung . Einer der schönsten
Promenadewege erschloß sich uns mit einer reizvollen Aus¬
sicht über das Dächermeer der Stadt mit den Türmen der
Berg - und der Maria - Hilfkirche , dem roten Turm auf dem
Schulberg und den grünen Kuppeln der Hotels . Davor er¬
hoben sich alte Bäume aus einem schmalen Rasenstreifen .
Zwar ist heute der Weg . der „ Adolfsberg " am Eingang der
Taunusstraße , nahezu an seinem Ende noch durch ein Tor
verschlossen . Durch die © itterftäbe dieses Tors aber Miaut
ein Stück Geisbergstraße . Würde dieses Tor nun geöffnet ,
aber wer weiß , wer zu ihm den Schlüssel hat . so wäre für
unsere zahlreichen Kurgäste wie auch für die Einheimischen
ein neuer Spazierweg geschaffen , der sich vielleicht durch
Einfügung einiger Treppenstufen noch etwas gangbarer ge¬
stalten ließe . Also , öffnet das Tor und beseitigt bas sinnlose
blaßblaue Schild über dem Lichtspieltheater : und Wies¬
baden wäre wieder einmal um einen Spazierweg — und
vielleicht eine Treppe — reicher . — e .

Foto »Appora * e

aller Marken auch zu
bequemen Monatsrat .

Grosse Burgstrosse
gegenüber der Kurpost

— Das erste Grü » . Öde und einsam liegen die Felder da
im winterlichen Schlaf , auch wenn die Schneedecke schon hin -
weggeschmolzen ist . Nirgends sicht man ein Grün , nur
Braun und wiederum Braun der schlafenden Erde . So
dünkt einem beim ersten Anblick . Aber — o Winter — auf
einmal entdeckt man , wenn der Blick eindringlicher über die
Felder gleitet , auf diesem und jenem Acker Millionen kleiner
smaragdgrüner Spitzen , die erst vor kurzem die Erde durch¬
brochen haben müssen und nun dem Lichte entgegenstreben ,
die Wintersaat . Es ist dies das erste Zeichen jungen ,

Achtes Zykluskonrert inrAurhaus
Das Solistenprogramm des 8 . Zykluskonzeris am Frei¬

tag hatte mehrmals geändert werden müssen . Margarete
Klose war verhindert , Maria Fuchs konnte nicht kommen .
Torsten Ralf sagte am letzten Tage ab . In die Bresche sorang
die Düsseldorfer Altistin Elisabeth Höngen , die wir hier
bereits kennen und schätzen gelernt haben . Sie wiederholte
— und das sei ihr durchaus nicht verübelt — das wirkungs¬
volle Stück , bas sie sich bereits bamals aus dem beschränkten
Repertoire dramatischer Altvartien herausgesucht hatte : die
Arie der Andromache aus Max Bruchs Chorwerk „ Achilleus "

.
Es gelang ihr sehr überzeugend . Sie versteht zu gestalten ,
die Akzente an die richtige Stelle zu setzen , die Atem -
iuhrung mit den musikalischen und textlichen Phrasen in
Einklang zu bringen , Färbung und Dynamik der Tongebung
nicht bloß von außen her aufzutragen , sondern vom Wort¬
laut und von der Melodiespannung her zu empfinden . Sie
verfugt über die dazu notwendigen stimmlichen Mittel , die
namentlich im piano gut beherrscht werden , sodaß die lyrischen
Stellen nicht weniger eindrucksvoll gerieten als die drama¬
tischen Ausbrüche . An der monumentalen Wirkung dieser
Geiangsszene hatte die sehr spannkräftig angelegte Orchester -
begletiung unter Schuricht starken Anteil .

Gern begrüßt und durch gelegentlichen Beifall unter¬
brochen wurde die andere Programmnummer , die Elisabeth
Hongen sich geroablt batte : Schumanns Liederzyklus nach Ge¬
dichten von Chamisso .Arauenliebe und - leben "

. Daß sie
uns nicht mit einem billigen Bukett aus Reißern absveiste ,
wie manche berübmtere Kollegin , sei ihr besonders gedankt .
Es gilt heute als vornehm . Schumann etwas über die Achsel
anzusehen , insbesondere gerade diesen Chamissozvklus zu
unterschätzen . Dabei ist selbst Schumann nie mehr solche Zart¬
heit der Abtönungen eines einheitlichen Siimmungsgrundes ,
solche vollendete Übereinstimmung zwischen Wortform und
Musifform gelungen , mögen auch die Eichendorfflieder das
Wesen deutscher Romantik farbiger und tiefer spiegeln .
Elisabeth Sangen steigerte sich in ihre Aufgabe hinein , sodaß
besonders bei den letzten Liedern eine feine Übereinstimmung
zwischen Tongebung und Ausdrucksgehalt zustandekam . Rur
sollte sich die begabte Künstlerin davor hüten , ungenau zu
intonieren und die Töne von unten her anzuschleifen .
Darunter leidet nicht nur die akustische Reinheit , sondern
auch die Plastik des Vortrags . Umsegelt sie diese Klippe , io

wird sie sich in die erste Front deutscher Konzertsängerinnen
einreihen dürfen . Ernst S ch a l ck begleitete den Liederkreis
mit sympathischer Schlichtheit , ohne ein feines Gefühl für
die poetischen Reize seines Parts vermissen zu lassen : die
dezente Wirkung des Nachspiels — einer Erinnerung an das
verlorene Glück — sei ihm besonders gedankt .

Carl Schuricht ließ zu Anfang das 4 . Branden¬
burgische Konzert von Vach in der rechten kleinen Besetzung
musizieren und erreichte dabei ein so kultiviertes , durch¬
hörbares und schlackenfreies Zusammenspiel , wie man es bei
heutigen Bachaufführungen selten genießen kann . Die Ge¬
läufigkeit . mit der Justus Ringelberg den solistischen
Violinvart . die Zuverlässigkeit , mit der die Flötisten Franz
Danneberg und Erwin Frost ihre obligaten Stimmen
durchführten , ergab im Verein mit der Leistung . des
Orchesters reizvolle Klangbilder in alten drei Sätzen .
Namentlich beim letzten zeigte sich , wie klug es ist . ein
kräftiges und rasches Tempo bei Bach mit betonter Zurück¬
haltung zu beginnen : bann erst gerät es frei vom Schwall
und vermag sich zu entfalten .

Schuricht konnte seinen Beethovenzyklus nicht schöner
schließen , als mit einer so meisterhaften Aufführung der
vierten Sinfonie , wie mir sie diesmal erlebten . Die Vierte

Gehört zu den weniger bekannten , gerade weil sie ein Elücks -
ind der Beethovenschen Muse ist . Kurzsichtige haben sie

gar für einen Rückfall von der mit der Eroica erreichten
Sture gehalten . Die Wiedergabe stand ebenso lächelnd über
den Problemen der „ Deutung " und „ Auffassung " Beethovens ,
wie der Schöpfer lächelnd über den Problemen der poetischen
Idee gestanden hat . Sie wirkte überall natürlich und war
dabei doch durchweg von höchster Bewußtheit getragen . Die
Akzente des Blechs waren sparsam verteilt und wirkten um
so kräftiger . Seiten hat man die Streicher so geschmeidig
gehört , selten so tief ins wunderbare Gefüge des Adagios
geblickt . Köstlich geriet der Schlußsatz . Die Hörer feierten
Dirigenten und Orchester sehr herzlich .

Dr . Wolfgang Stephan .

* Erne Eichendorff - Over . Der auch in Deutschland sehr
bekannte schweizerische Komponist Othmar S ch o e ck arbeitet
öur Zeit an einet Oper „ Das Schloß Durande "

. Bei dem
Textbuch , das der alemannische Dichter Hermann Butte
geschrieben bat . handelt es sich um eine freie Dramatisierung
der gleichnamigen Erzählung von Eichendorfs . Schoeck kom¬
ponierte bereits über fünfzig Gedichte von Eichendorff .

Aus Aunst und Leben .
* (Erfolg einer deutschen Künstlerin in Amerika . Die

New Yorker Zeitungen bringen baltenlange Berichte über
das erste Auftreten der sudetendeutschen Sängerin Gertrude
P i tz iin g er in amerikanischen Konzertsälen . Der Referent
der „ Serald Tribüne vernchert . seit Elena Gerhardt keine
deutsche Liedersangetin von . solchem Format gehört zu haben ,
xv .s kommt in vielen Seaions nur einmal vor , daß eine
» angertn solch einen unmittelbaren Erfolg erzielt

"
, schreibt

„ New Bork Journal
"

. In der „ New York Times " wird die
augerordentlrche Stimme , bas . tiefe Verständnis , die Echtheit
des Eeiuhls und die Meisterschaft der Künstlerin gerühmt .
Die deutschgeichriebene .Staatszeitung "

hebt „ die selbst im
Bartelten noch spurhare Wucht des Vortrags , das unbedingt
Überzeugende der Gestaltung

"
hervor .

* Deutsche Uraufführung einer unbekannte » Verdi - Oper
in Chemnitz . „ Das heilige Feuer

"
( „ Die Schlacht b «

Legnano
"

) , eine vergessene und bisher völlig unbekannte Oper
von Guijeppe Verdi , die aus den vierziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts ( 1848 ) stammt und noch vor den große «
„ Ersolgsopern

" des Meisters entstanden ist , erlebte im Chem¬
nitzer Opernhaus ihre erfolgreiche erste Aufführung .
Die äußerst geschickte , bühnenwirksame und dabei durchweg
stilvolle Bearbeitung der Oper , die einen neuen , ungemein
interessanten Beitrag zur Frage der Verdi -Renaissance dar¬
stellt , hatte der bekannte Berliner Staatstheater -Dramaturg
Dr . Julius Kapp übernommen . Das Werk läßt musikalisch
die ganze melodische Ursprünglichkeit und reiche schöpferische
Erfindungskraft des jungen Verdi erkennen . Die darstellerisch ,
szenisch und musikalilch glänzende Aufführung , der auch zahl¬
reiche auswärtige Gäste beiwohnten , fand mit Recht höchst bei¬
fällige Aufnahme und bedeutete ein neues Ruhmesblatt in del
Geschickte dieser Opembühne . F . D- ßepel .

* Der Künstler . Wenn ein Maler , der in seinem Atelier
an einer neuen Arbeit itebt . oder auch schon vor einem voll¬
endeten Bild , von einem Besucher über Wille und Absicht
befragt wird , so kann er von seiner Idee sprechen von dem
Gegenständlichen , von seiner Technik und Stilart . Aber
ichlieglich . das Beste mag er doch nicht sagen auch wenn es
sagbar wäre . Peter Dorsi « ».
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grünen , frischen Lebens im neuen Jahr . Ergreifend wirkt der
Anblick eines solchen Ackers mit seinem winzigen grünen
Lanzenheer , den Spendern unseres Brotes . Seit vielen Jahr¬
tausenden schon baut der Mensch das Korn und jahraus ,
jahrein trägt es , vom Himmel gesegnet , die Frucht . Und es
begleitet uns das Jahr hindurch mit Keimen , Sprossen ,
Blühen und Reife unb grüßt uns als erstes Grün im Vor¬
lenz des Jahres . So möge es uns immer Symbol fein , das
junge Korn , das aus der braunen Erde fruchtbringend
emporwächst , Brot und Glück verheißend den Menschen .

— Wiesbadener Jungvolk am Heldeugedenktag . Am
Sonntag wird das Jungvolk des Jungbannes 80 Wiesbaden
von 8 — 11 % Uhr in Wiesbaden auf dem Boseplatz , Elsässer
Platz , dem Dernschen Gelände und auf dem Blücherplatz
sportliche Übungen vorführen . Zn W . - B i e b r i ch finden
solche Vorführungen in der Friedensanlage von 15 — 17 Uhr
statt . Wenn die Jugend des Führers am Heldengenktag auf
den öffentlichen Plätzen sportliche Übungen vorführt , dann
will sie damit sagen , daß ein Volk , das ewig um seine
Helden klagt , trauert und sie beweint , sich im Pessimismus
verliert . So sehen wir die schlanken und sehnigen Körper der
Jugend als Symbol einer neuerftandenen Kraft , und diese
Jugend wird hineinwachsen in ein Deutschland das schöner
und gewaltiger wird , als es je zuvor gewesen . Darum stählt
die Jugend den Körper , schärst den Geist und hält die Seele
wach .

— Wiesbaden wirbt . In den beiden Schaukästen des
hiesigen Verkehrsamtes im „ Alten Museum "

ist gegenwärtig
klar und übersichtlich dargestellt , wie Wiesbaden wirbt und
welche Erfolge es damit feit 1933 erzielt hat . Prospekte in
allen Sprachen , von den Fahnen der Länder überflattert ,
liegen links aus . Rechts flattern die gleichen Fahnen über
trockenen Zahlen , die dennoch recht beredt und anschaulich
sind für den , der sich eine Weile in dieses Spiel der Statistik
versenkt . 1933 waren in Wiesbaden 5989 Holländer , 2967
Amerikaner , 2033 Engländer anwesend ; 1937 dagegen 12 271
Engländer , 9441 Holländer und 6012 Amerikaner . Während
sich also die Anzahl der Engländer versechsfacht hat , haben
die reiselustigen Amerikaner sich nur verdreifacht , die der
Holländer kaum verdoppelt . Die Zahl der Kurgäste ins¬
gesamt hat sich mehr als verzwanzigfacht ( 1933 22 505 . 1937
662 998 ) , die Zahl der Übernachtungen hat sich verzehnfacht
( 1933 154 074 , 1937 1 029 847 ) . Jeder Wiesbadener aber kann
zu dieser Werbung sein kleines Teil beitragen , indem er die
dunkelblauen Derschlußmarken mit dem Wiesbadener Zeichen
und unserem Quellenspruch : „ Uralte Heilkraft , ewigjunge
Schönheit " bei seinen Briefschaften verwendet , auf seine
Koffer oder an die Windschutzscheibe seines Autos klebt .

— Befreiung von der Zahlung neuer Gebühren . Die
Einführung der Straßenrein igungs - und Kanal -
benutzungsgebühr hat vielen Volksgenossen Sorge
bereitet . Die Einfügung eines Härteparagraphen in die
Ordnung gibt aber der Stadtverwaltung die Möglichkeit ,
dort die Gebühren fallen zu lasten , wo tatsächlich eine Not¬
lage festgestellt werden muß . Wie von der Stadtverwaltung
mitgeteilt wird , können die Gebühren auf Antrag anteil¬
mäßig erlassen werden . Das trifft in der Hauptsache zu für
Wohnungen und sonstigen Räumlichkeiten , deren Inhaber
vom Arbeitsamt oder vom Städtischen Fürsorgeamt unter¬
stützt merben , sofern bei Unterstützungsbezug bie Zeitdauer
von vier Wochen überschreitet . Ferner kann die Gebühr er -
lassen werden für Wohnungen , deren Inhaber ein Ein¬
kommen beziehen , das den Unterstützungsrichtsatz nicht über¬
schreitet . Dabei wird das Einkommen aller im Haushalt
lebenden Familienangehörigen zusammengerechnet . Die von .
Inhaber der Wohnungen auf Vordrucken zu stellenden An¬
träge müssen vorher vom Grundstückseigentümer bescheinigt
fein . Mit dieser Bestimmung wird manchem Volksgenossen
eine Sorge genommen werden .

— In der Astronomischen Gefellschast „ Urania "
hielt

Dipl . - Jng . Hofmann von der Forschungsstelle in Bad
Homburg einen fesselnden Vortrag : „ Der Stand der
langfristigen Wettervorhersagen "

, unterstützt
von Lichtbildern . Der Redner führte zunächst die verschiede¬
nen Arten der augenblicklichen Wettervorhersagen vor , näm¬
lich den Flugwetterdienst , den Wirtschaftswetterdienst , die
langfristigen Wettervorhersagen . Zwischen Wetter und
Witterung ist dahin zu unterscheiden , daß Wetter auf die
einzelnen Orte geht , Wttterung dagegen auf größere Ge¬
biete wie West - und Ostdeutschland . Die Lichtbilder brachten
uns Witterungstypen vom kalten Winter 1928/29 , eine
Karte der Nord halbkugel , Tafeln , die die Berechnung zeigten
auf Grund von Ähnlichkeiten der Wetterlage . Eine lebhafte
Aussprache über Einflüsse des Mondes , der Sonnenflecke auf
die Witterung schloß sich an .

— Todesfall . Amtsgerichtsrat i . R . Lieber , lang -
langjähttger Richter bei Wiesbadener Amtsgettcht , ist nach
längerem Leiden gestorben .

— Die Aufnahmeprüfung für die Sexten der höheren
Knaben - und Mädchenschulen sowie der Mittelschulen in
Wiesbaden finden am 17 . und 18 . März statt .

— WHW .- Schießen . Der Kreisverband Wiesbaden -
Stadt des Deutschen Reichskriegerbundes ( Kyffhäuse -r
Bund ) hat ein Schießen zugunsten des Winterhilfswerkes
durchgefühtt . Der Erlös von 200 RM . wurde der RSV .
zugefuhtt .

— Wann ist der Kunde beim verbotenen Sonntags -
einkauf strafbar ? Häufig wird die Frage aufgeworfen , ob
bei einer Verletzung der Vorschriften über Sonntagsruhe und
Ladenschluß neben oem Kaufmann auch der Käufer straf¬
bar ist . Hierzu hat das Kammergettcht in einem Urteil vom
5 . Oktober 1937 interessante Ausführungen gemacht . Die
Strafbarkeit des Käufers kann sich nach dem geltenden Recht
im Einzelfalle nur daraus ergeben , daß er als Anstifter
zu einer strafbaren Handlung anzusehen ist . Deshalb kann ,
wie das Kammergericht ausfuhrt , der Käufer nicht bestraft
werden , wenn der verbotene Sonntagsverkauf bereits im
Gange war . Wer zur Übertretung einer gesetzlichen Bestim¬
mung bereits entschlossen sei , könne dazu nicht mehr an -
gestistet werden . Dies sei vor allem in den Fällen zu
beachten , in denen von Konkurrenten versucht wird , eine
Übertretung der Ladenschlußbestimmungen einwandfrei fest¬
zustellen . Aus der Urteilsbegründung läßt sich andererseits
aber folgern , daß ein Käufer dann wegen Anstiftung bestraft
werden kann , wenn et sich bemüht , den Kaufmann zur
Übertretung der Ladenfchlußbestimmungen zu überreden ,
obwohl dieser dazu zunächst nicht bereit ist .

— Steuersteckbriefe und Vermögensbeschlagnahmen . Gegen
nachstehende Personen sind Steuersteckbriefe erlassen worden :
1 . Josef Herz und Frau Karoline , geb . Meier , zuletzt Köln ,
Mozartstraße 32 , zur Zeit in Brüssel , Hotel Atlanta : 2 . Paul
Mark und Frau Mia , geb . Schweizer , zuletzt Köln - Vrauns -
feld , Wiethasesttaße 9 , zur Zeit in Antwerpen 11 , Avenue van
Ruyswyck ; 3 . Frau Salomon Heidt . Hedwig geb . Stamm ,
zuletzt Köln , Hoheftraße 134 a . zur Zett in Bussum ( Holland ) ;
4 . Kaufmann Max Gründau m , unb Fran Lina , geb .
Lahnstem , zuletzt Daun ( Eifel ) , zur Zeit in Brüssel , 181 Rue
dr la Cambre .

— Wiesbadener Gerichtsurteile . Die Kath . M . unb ihr
Geschäftsführer Ludwig L . hatten sich wegen leichter Hand¬
habung ihres Pensionsbetttebes zu verantworten . Wegen
Kuppmei erhielt bte M . 2 Monate unb der L . wegen Bei »

Preußisch - süddeutsche Etaatslotterie .

Freitag -Lormrttagsziehuug .
10 000 RM . : 201 478 352 039 .

5000 RM . : 216 245 .
3000 RM . : 152165 164 710 206115 .
2000 RM . : 7789 24 323 34 507 52 903 59 157 67 033 88 560

127 710 172 580 206 475 269 201 297 442 313 075 339 269 375 050
394 761 .

1000 RM . : 11818
125 427 125 583 129 317
300 597 311 998 314 234

15 516 34 550 47 800 67 108 72113 79 792
149 640 151 910 219 707 232 842 259 525

329 965 367 549 370 340 386 464 .

Freitag - Nachmittagsziehung .
20 000 RM . : 104 501 .

5000 RM . : 23 438
3000 RM . : 20131
2000 RM . : 24 561

233 772 242 100 246 347
1000 RM . : 36 781

115 586 130 149 171 334
330 878 349 616 354 685

30 997 116 445 .
44 214 227 368 281 189 284 924 .

32 514 61 949 78 810 132 841 190 671
275 301 296 683 .

55 197 59 938 68 236 69 859 76 041 99 843
192 770 223 016 252 677 323 564 325 227
368 968 379 267 . ( Ohne Gewähr .)

Hilfe 1 Monat Gefängnis . — Die Maria B . hatte wider
besseres Wissen von einem Verbrechen ihrer früheren Arbeit¬
geberin einer dritten Person gegenüber Angaben gemacht .
Wegen Verleumdung erhielt sie eine Gefängnisstrafe von
1 Monat .

— Berufsjubiläum . Kaufmann Heinrich Fe di sch ,
Schulberg 23 , ist am 14 . März 40 Jahre bei der Firma
Lindes Eismaschinen beschäftigt . — Emil Schmidt
Eneisenaustraße 6 , begeht am

'
13 . März sein 25jähriges

Dlenstjubiläum bei der Reichspost .
— Die Kaspar - Kögler - Ausstellung in den Räumen des

Nassauischen Landesmuseums , die sich eines guten Besuches
erfreuen konnte , ist bis einschließlich Sonntag , 13 . März , ge -
öffnet , so daß an diesem Tage noch vielen Volksgenossen
Gelegenheit gegeben ist , die Gedächtnisausstellung unseres
einheimischen Malers zu besuchen und sich an seinen Werken
zu erfreuen .

— Gottesdienstverlegung . Wegen der Kundgebung am
Samstagabend wird die Feier in der Ringkirche zum
Heldengedenktag in die Kreuzkirche verlegt , unb als Dank -
gottesbienst burch Pfarrer Mulot am Sonntag ,
20 .30 Uhr , durchgeführt .

— Hohes Alter . Am Montag wird der Vollziehungs¬
beamte i . R . Georg Brauer , Gnelsenaustr . 18 , 70 Jahre alt .

— Verein der Künstler und Kunstfreunde . Zum letzten
Konzert am Dienstag ist Gertrude P i tz i n g e r , bre berühmte
sudetendeutsche Sängerin nach ihrer soeben beendeten erwlg -
reichen Amerika - Turnee verpflichtet worden .

— Das gesamte neue Einkommensteuerrecht ist in Er¬
gänzungslieferung Nr . 50 zu dem in Lose - Blatt - Form zu¬
sammengestellten „ Rechts - und Steuerhandbuch für den
Hans - und Grundbesitz

" von Steuersyndikus Dr . jur .
C . Mölders dargestellt . Das „ Rechts - und Steuerhand -
buch für den Haus - und Grundbesitz

" wird vom Verlag
Hermann Luchterhanb , Charlotte nburg 9 , zur Ansicht
geliefert .

Wiesbadener Lief ) ( spiele »

* Thalia - Theater , über den Dächern von Paris spielt
der Fox -Film „ Im siebenten Himmel

"
, denn eine

Dachkammer in lustiger Höhe , steil über den Elendsgassen
des Montmattre , beherbergt das Paar Diane und Chico ,
wird zum Himmel ihrer scheu erwachenden , lange unein -
aestandenen , dafür umso tiefer wurzelnden Liebe . Und diese
Liebe zweier ganz schlichter Menschen ist statt genug ,
Trennung gerade im Augenblick der Erfüllung zu ertragen ,
ja , weit über die Ferne hinweg Fäden zwischen den Herzen
zu spinnen . Chico hat in seiner ruhigen Sicherheit der
atmen , gehetzten Diane neuen Lebensmut gegeben ; nun ist
etwas von seiner Kraft auf sie selbst über gegangen , da Chico
in den Krieg ziehen muß unb sie ihn doch körperhaft nahe
fühlt . Im geheimen Austausch der Seelen weiß sie , daß er
leben muß , auch als sie verbürgte Nachricht seines Todes
empfängt . Es ist ein Spiel , dessen eigener Reiz in einer
wundervollen Zartheit des Empfindens liegt , in einer über¬

raschend starken seelischen Eindringlichkeit . Man sollte nicht
meinen , daß dieser Film in Amerika gedreht wurde , denn
er zeigt nicht das Mindeste von herkömmlichem amerika¬
nischem Stil . Fein unb innig gestaltet er die rührende
Geschichte einer großen Liebe , dabei doch weitab von jeder
falschen Gefühlsseligkeit ; eher bricht eine gewisse Herbheit
durch , ihr verbunden eine kräftig realistische Note unb zu¬
gleich ent frisch zupackender , leicht ironischer Humor . So
wird ein Stück blutechten Lebens vor uns beschworen , unb

gerabe bie Echtheit bis in bie kleinsten Einzelzüge ( bei
Hintergrund des Pariser Armenviertels eingeschlossen )
offenbart die meisterliche Regieleistung von Henry King .
Daß der Film soviel von französischem Charme hat , liegt
wohl wesentlich auch an der Persönlichkeit der Haupt¬
darstellerin Simone Simon . Diese ausgezeichnete
Künstlettn versteht sich unübertrefflich auf Deutung seelischen
Ausdrucks , sie scheint unter warmem Hauch der

'
Liebe wie

eine Knospe aufzublühen , wächst zu einer notbezwingenden
Größe des Gefühls . In James Stewart findet sie den

gegebenen Partner , ihm gelangt prächtig die Gestalt des
forschen , derbfrischen Mannes , der so weichherzig ist bei aller
Rauheit , und barsch und brummig fein wahres Empfinden
zu verbergen sucht . Sehr gut und eigenpersönlich geschieht
auch die Charakterisierung der Episoden , unter ihnen freuen
wir uns wieder einmal Mady Christians zu begegnen .
Durch die sorgfältige deutsche Wortregie ( mit unterlegten
gut ausgewählten Sprechstimmen ) bleibt der Sttmmungs -
gehalt in der Synchronisierung ungemindert erhalten . Von
Landschaft und Volkstum Nordafrikas berichtet fesselnd im
Vorprogramm eine Kamerareife durch Algier und Tunis .

Heinttch Leis .

Bus dem Vereinsleben .

* 5m Deutschen und Österreichischen Alpenoerein ,
Sektion Wiesbaden , sprach zu auserlesenen Lichtbildern
eigener Aufnahmen Landgerichtsdirektor Dr . Müller über
Wanderungen durch das Hohenlohr Land . Das den meisten
Anwesenden wohl gänzlich unbekannte deutsche Gebiet an
Kocher und Jagsstzwischen Tauber unb Wörnitz im Osten unb
dem Neckar im Westen , ein Idyll im deutschen Vaterland
mit alter Geschichte unb Kultur , noch heute stark abgeschieden
in einsamer Schönheit , stieg , verständnisvoll vorn sachkundigen
Redner geschrieben , in seinen wundervollen Reizen vor den
aufmerksamen Augen empor . Weigersheiim die Residenz
Langenburg , Bechtingen , Kirchberg , Waldenburg , Schwäbisch
Halst utn _ nur die wichtigsten zu nennen , mit alten Kirchen
und Schlössern und Marktplätzen voller Eigenatt unb Stil
wurden gezeigt und wesentlich charakterisiert . Seltene Land¬
schaftsbilder , verträumte Wassermühlen , unberührte Wälder ,
burfte man als Merkmale deutscher Heimat schauen , die sich
getrost neben alpine herbe Schönheiten zum Vergleich stellen
dürfen . Die Anwesenden dankten dem formvollendeten
Redner mit starkem Beifall .
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Unser Rechtsanspruch auf Deutsch - Südwestafrika

schwere , südd .

Braut - Aussteuer

Wir eröffnen die

i Frühjahrs - SaisonReifen und Wandern

mit den apartesten Schöpfungen

deutscher SOTodefirmen
Weine , Apfelwein . Bier . Wilhelm Brod und Frau

Zur zwanglosen Besichtigung unseres neuen Modenhauses
Interesse kür

Ihr Geschäft

Schreibmaschinenarbeiten jed . Art .
werd , ausgef . Rheinbahnstr . 3 , 1 .

750 —
520 —
360 —

Eeschästli- e

(Enuijelilunocn

Unsere Schaufenster - Ausstellungen zeigen Ihnen

das Neueste des vorbildlichen deutschen

Mbdeschaffens eigener Prägung .

un W esbadener
Tagblatt .

Emma Kluke
Leinen - Wäsche - Aussteuer

Web erg ässe 1 im Nass . Hof

290 —
200 —
160 —

95 —

345 —
265 —
188 —
120 —

875 —
585 —
390 —

328 —
235 —
180 —
102 —

Qualität

660 —
460 —
330 —

samte Kolonialfrage wahrscheinlich in naher
Zukunft geregelt werde , irgendeine Änderung in der
Verwaltung

'
nicht ratsam erscheine .

Gegenüber vielen falschen Erklärungen über eine etwaige
Annexion stellt Hirsekorn dann fest , die deutsche Bevölkerung

verurteile das Verhalten der leitenden Männer der vereinig¬
ten nationalen Südwestpartei als eine erneute Herausforde¬
rung und schwere Friedensstörung innerhalb der
Bevölkerung von Südwest . Unter schärfstem Protest gegen
jegliche Annexionsbestrebungen ständen alle deutschen Sud¬
westafrikaner in geschloffener Abwehr zusammen . Die deutsche
Bevölkerung glaube in festem Vertrauen an eine gerechte
Regelung der Kolonialfrage und an die Zukunft des Landes .

Wegweiser
für die Zehntausenden „ Tagblatt - Leser " sind
Anzeigen im Wiesbadener Tagblatt

Catä Rheinpanorama
Wiesbaden - Freudenberg
an der StraBe Schierstein - Schloß Freudenberg gelegen

Angenehmes Familienlokal - Schöne lerrässe mit

prachtvoll . Blick a . den Rhein . Kaffee , naturreine

Küchen
etwa 50 Modelle
naturlasiert , Schleiflack

und Edelhölzer

Günstige Entwicklung des Arbeitseinsatzes .

Die Bilanz des Februar .

Berlin , 11 . März . Der Präsident der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung teilt mit :

Durch den erneuten Einbruch winterlichen Wetters Mitte
Februar wurde die rückläufige Entwicklung der

Arbeitslosigkeit , die sich seit der zweiten Zanuar -

hälfte kräftig angebahnt hatte , zunächst unterbrochen .
Die Wirkung

'
der letzten milden Februartage war aber aus¬

reichend , um noch einen Rückgang der Arbeitslosigkeit um
105 000 gegenüber Ende Januar zu erzielen . Insgesamt be¬

trug die Zahl der Arbeitslosen Ende Februar 946 0 00 .
Sie lag damit um 477 000 höher als im günstigsten Monat
des Vorjahres . Die bezirkliche Verteilung dieser winterlichen
Überlagerung ist aber sehr unterschiedlich . Auf die vier Be¬

zirke Schlesien ( plus 99 000 ) , Bayern ( plus 72 000 ) , Sachsen
( plus 62 000 ) und Ostpreußen ( plus 52 000 ) entfallen allein
285 000 oder 60 v . H . der gesamten winterlichen Überlagerung .
Am günstigsten in dieser Beziehung stehen die Bezirke West¬
falen

'
und Niedersachsen , die nur 8000 Arbeitslose mehr zähl¬

ten als im September des Vorjahres . Der absolute Rück -

Ehesfands - Darlehen von
jedem Ort

Von Samstag bis

einschl . Montag
zeige ich

in meiner Auslage

S . L Senator . Dr . Möller
ChrOth - l\ Ur Dresden - Loschwitz

und alle Naturheilmethoden Große Erfolge . Prospekte

Straußwirtschaft
Bäckerei Hch . Klepper
W .- Frauenstein

wieder eröffnet
Nur la naturreine Weine
kommen zum Ausschank . Für
Speisen ( Hausschlachtung ) ist
bestens gesorgt .

1W . W
Klaviere , antike
Möbel werd . g .
u bill . revariert
u . ausvol . in d .
Svez .- WerN . v .
Aua . Graubner ,

Rbeingauer
Straße 15 .

Das Haus für Damenkleidung und Inneneinrichtung
Wiesbaden - Kirchgasse 64 - am Mauritiusplatz

„ HERR " - Iicher Frühling
bei MODEN - FREY . . .

kalendermäßig hat es ja noch Zeit , doch in
der Mode ist schon voller Frühling . Und
diesmal ist auch die Herrenmode nicht
zurückgeblieben und in Kombinationen gibt
es sehr aparte Zusammenstellungen , Karos
mit Uni , gestreift mit Uni , in hellen und
dunklen , satten Farbtönen . Schauen Sie
sich doch einmal die Fenster an — und i
kommen Sie auch selber einmal zu

er ist bekannt für Herrcnkleidung
von gutem Ruf . '

gang der Arbeitslosigkeit war im Februar am stärksten in
Brandenburg ( minus 20 000 ) , Schlesien ( minus 18 000 ) ,
Bayern und Sachsen , also im wesentlichen in den Bezirken

• mit der stärksten Saisonbelastung . Eine geringfügige Zu¬
nahme der Arbeitslosigkeit erfolgte nur noch in Südwest¬
deutschland , das besonders unter starkem Schneefall zu leiden
hatte .

Die Zahl der Unterstützungsempfänger nahm um 89000

auf 649 000 ab . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Niesnebel in Frankreich . In gewiffen Gegenden von
Paris traten jetzt seltsame Nebel auf , die ganz ungewöhn¬
liche Folgen hatten . Niemand konnte sich der starken Nies¬
wirkung des Nebels entziehen , die so stark wurde , daß schließ¬
lich auch die Augen zu tränen begannen . In dieser Zeit flüch¬
teten die Einwohner möglichst in ihre Wohnungen und hiel¬
ten Türen und Fenster verschlossen . Wer sich auf der Straße
sehen laffen mußte , half sich mit einem Tuch , das er vor Nase
und Mund hielt . Während die Öffentlichkeit der Meinung
ist , es mit einem merkwürdigen Naturwunder zu tun zu
haben , untersuchen die Behörden die mystische Angelegenheit
und glauben , daß die Nebel die Abdämpfe einer chemischen
Fabrik niedergeschlagen haben .

Ehrl . zuverläss .
Witwe

empfiehlt sich z .
Hilfe bei Kon¬
firmation und
Kom .. nimmt a .
Wäsche z . Aus -
beff . an . Fr . Götz
Arndtstr . 7 , 4 .

Handschuhe w .
gew ., gef . u . rep .
Scappmi , Hell¬
mundstr . 34 . 1 .
Illllllllllllllllllllllllllllllillllllll

Notenwechsel mit Pretoria .

Berlin , 11 . März . In letzter Zeit ist wiederholt in der
südafrikanischen Öffentlichkeit die Ansicht bekundet worden ,
durch den Abschluß des sogenannten Londoner Abkom -
mensvom23 . Oktoberl923 sei die endgültige Ver¬
fügung über das unter Mandatsverwaltung Südafrikas
stehende Gebiet von Südwestafrika in einer bestimmten Rich¬
tung präjudiziert worden . Über diese Frage hat in den letz¬
ten Wochen zwischen der deutschen Regierung und
der Regierung der Union von Südafrika ein
Notenwechsel stattgefunden , in dem eine zwischen den
beiden Regierungen bestehende Meinungsverschie¬
denheit über die Auslegung des genannten Abkommens
festgestellt wurde . Deutscherseits wurde erneut darauf hinge¬
wiesen , daß weder durch die Wegnahme der deutschen Kolo¬
nien und deren Unterstellung unter das Mandatssystem , noch
durch spätere Vereinbarungen ein endgültiger Rechtszustand
geschaffen wurde , daß vielmehr die deutsche Regierung
einen Rechtsanspruch auf die Rückübertra -

gungihrer sämtlichenKolonienhat .

2m Glauben an die gerechte Lösung .

Kapstadt , 11 . März . Der Führer der deutschen Südwest¬
afrikaner , Abgeordneter Hirsekorn hat in einer Erklä¬

rung darauf hingewiesen , daß sich General Hertzog ge -

weigerthabe , eineÄnderungderVerwaltung
durchzuführen , da angesichts der Tatsache , daß die ge -

Omnibus . Gefehfchaftsreilen !
8 Tagt Dolomiten- Venedig HM. 100.—
15 (20 ) Tg. Hom(Neapel— Capri) RN. 185 - (288.-1
14 Tg. Insel Rab/JugosL — Adria RM. 163. —
18 Tg. Gr. Balkanreise , Serajewo-Raguse RM. 240.-
Abfahrt ab Nürnberg 3. 4. u. späte - Ifd. n. Prospekt .

Reisebüro Römming, Nürnberg W4

Vorteilhafte
Bezugsquellen sucht und findet die
Hausfrau immer im Anzeigenteil des

„ Wiesbadener Tagblatt ’
s

"

Baum - und Rosenpfähle für Geländer
lärchene Pfosten , fa . Riegel und Latten

Tomatenpfähle preiswert bei

Holzhandlung Blum Wiesbaden

Rheinstraße 50 und Westbahnhof O Fernruf Nr . 273 37

Schlafzimmer
in vielen Edelhölzern und
Eiche mit Nußbaumholz ,

DamenhOle
in schön . Ausw . ,
llmarbeiten von
1 .50 an . Else

Eiffert - Eugel ,
Weilstraße 21 .

WuWe
lelWlW

für Herren - und
Dam .- Bekleid ..

sofort lieferbar .
Hunolstein ,

nachmw . 3 -6 Uhr
Zietenring 4 ,
Part , rechts .

MODEN


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

